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Skupschtina 
B e o g r a d ,  7 .  J u n i .  

Die heutige Etupschtinasttz»ng »ar v«« 
kurzer Dauer. Aach Erledlß»«g der Proto-
tolljormalitaten richtete Atg. Dr. ZI t k i 6 
eine Ansrage an den MinifterprAjidenten 
betreffend die Rede deS Ackerbanminifters Dr. 
Demetrovie in einer Versammlung in Ri8. 
? t̂nanzminister Dr. Gjorgjeviö deantuwrtet« 
persönlich eine Anfrage des Abß. Dr. Lo n> 
iarevie iiber die Erwerbslteuer in Srem« 
jta Mitroviea. Die Gkupfchtina ging fodann 
zur Tagesordnung über: Bildung der Ve-
ratungsousschllffe für die eingebrachten Bar­
lagen. Die nlichste Sitzung findet am Freitag 
statt. Tagesordnung: Wafferkanoentian mit 
Rumänien. SiachnlittagS tritt der Finanzau» 
schütz zusammen. 

Der Srtronpriaz ^ 
Iteichverwe<er? 

Wilde Verttchte in Berlin. — «ach der Ter­
minfestlegung für die >^eich»tags»ahl. 

- ?  B e r l i n , ? .  J u n i .  
Da der Termin für die Rcichstaqswahl 

null definitm auf den 31. Juli festgelegt 
wurde, ist eine ganze Anzahl wilder Ge­
rüchte zum S6)lveigen gebracht worden, de­
nen zufolge die Regierung von Papen nicht 
geneigt sei. überhaupt noch eine Reichstags-
mahl durchzlisühven. Dagegen wollen die 
Melt̂ ungeit ni6)t verstummen, daß der ehe-
iiialige deutsche Kronprinz als Reichsverlve-
scr auserkoren sei. Nach einem Teüigramm 
0us Warschau soll in dieser Frage bereits 
eine Fühlungnahme mit den Etaaten der 
Nlcineu Entente erfolgt sein. Diese Version 
»iiird aber von Prag aus entschieden bemen-
tint. Man erklärt an zuständigen Stellen in 
Prasi, das', die Staaten der Meinen Entente 
für den Fall der Nestauration der Hohen-
zcillcrn od '̂r der Habsburger genau festge­
legte Vereinbarungen hätten. 

Da» meMenVuroUche Modi' 
eroedntt 

«eine nationalistifche abjolui« Metzeheit. 
fondern Zw:30. 

M e k l e n b u r g, 7. Zuni. 
Die Nationalsozialisten werden im neuen 

Landtag nicht die absolute Mehrheit ixIiM, 
da nach der definitiven t̂î nnzenzählung 
ein Mandat noch an die Kommunisten abzu­
treten ist, fo das  ̂ die beiden Blocks lm n.'uen 
Landtag mit 30 zu 30 gegenliberstehen. 

Dr. Heim prophezeit die Wiederkehr der 
Monarchie. 

München, 7. Juni. 
Der Führer der Bayrischen BolkSpartei, 

Dr. Heim, hielt gestern in einer Jung-
bauernvereinigung eine große Rede, in der 
er u. a. erklärte, das republikanische Sy­
stem sei für Deutschland nicht zweckmäßig. 
Den Ländern müsse das Recht eingeräumt 
werden, nun einmal das lohte Wort über 
die StaatSform zu sprechen. Zum Schlüsse 
erklärte Dr. ^ '̂»eim er sei überzeugt, Bayern 
werde scsu^n in Kürze wieder ntonarck)ischer 
Elaat sein. 

Mehrhett fw Bmlzelos 
Das neue Kabinett stellt sich vor — Notverordnungen auch 

in Griechenlaad 
A t h e n , ? .  J u n i .  

BenizelO» stellte gestern fpüt nachmittag 
in der Aammer sein Sadinett mit einer 
längeren NegierungserNärung vor. w 

deren Verlause er eine Abänderung der 
griechischen Verfassung im Sinne des K 48 
der kSeimnrer Versassnng ankiindigte. Da 
durch fall der Negierung die Miigliihkeit 
geboten werden, fich durch Notoerordnun­
gen eine gritfjere TtabilitSt zu sichern, 

mich ßoU der StantSPrüsldent mit grdtze-
re« Volmachten ««Stattet loerden. Be-
nizelss erklärte, in a» r̂«rdentlichen Zei­
ten «iisie die Regierung in der Lage fein, 
entscheidende Maßnahmen rafch durs^v-
siihr̂ , «as a»s einschchem parlamentari­

sche« vege schmerer z« erreichen »äre. 
Benizelos erhielt bei der darans erfolg­

te» Abstimmung eine riesige Kammer-
Mehrheit. 

Henlots VolM 
Neues Programm auf altm Grmdlagen — Die traditionelle 

stanzöstsche Außenpolitik 
P a r i s , ? .  J u n i ,  

lieber die heute nachmittags in der Sam 
mer und im Senat z»r Verlesung gelan­
gende Regiernngserklsrung des neue« Ka­
binetts Erriet bringt das linksradikale 
„Oeuvre" die nachstehende Mittei-
lnng. Die Wichtigsten Teile der Regie­
rungserklärung detressen die Finanzpoli­
tik »nd die «ufftnpolitik des Kabinetts. 
In sinanzpolitischer Hinsicht 
wird die Erklärung die Maßnahmen prä­
zisieren, welche die Regierung zur Dek-
tung des GtaatSdefizits zu ergreisen ge­
d e n k t .  D i e  a u ß e n p o l i t i s c h e n  
Richtlinien des neuen Kabinetts ,eien: 
Entspannung und Zusammenarbeit auf 
mirtfchaftliä^m Gebiete. In der A b r tt-
stungSsrage bleibt die neue Regie. 

rimg bei dem bereits vom Kabinett Tar-
dieu aufgestellten Standpunkt Frankreichs: 
Sicherheit, SchledSgerichtSbarttit und Ab­
rüstung. Dies die Hauptpunkte der tradi-
tisnellen franzöfift̂ n Außenpolitik, doch 
wird die Mögtichteit weiterer französischer 
Rüftungsbefchränkungeu hierdurch nicht 
«usjer DiSkuffion gestellt. In der R e p a-
rationssrage »ird die Regierung 
Herriot ihren Willen in der Richtung zur 
europäift̂ n Solidarität bekunde«, ohn: 
fich die unbestreitbaren Rechte nehmen zu 
lasien. Frau^eich wolle das Gleichgewtzcht 
zwifthen den franzöfifchen Reparationsfar-
derungen «nd den sranzöstfchen Kriegs­
schulden in keinem Aale gestürt »iffe«. 
Die RegierungserNärung »ird serner die 
Maßnahmen zur BekLmpsung der Wirt-
schaststrise beinhalten. 

Affe oder Mensch? 
Senfationele Entdeckung einer bislang un­

bekannten Orang-SpeDioS auf Sumatra. 

I  n ,  H a a g ,  7 .  J u n i .  
Nach Meldungen aus .<>ollälrdisch-Jndisn 

wur^e auf Z^uinatra von l̂ elehrten das Bin 
'defflield zwischen Affen und Meniclien 
ifuniden. Eingeliorelte der Provinz Roca fan­
den zufälliflevnieisc einen Affen, der — etn 
-gatrz junges Tier — d îe Hî he von 43 cin 
nltfivies. Das sonderbar menichenähnliche 
Tier wies iast überhaupt keine Behaarung 
auf. Es handelt sich nach Meinung^der Zoo­
logen U1N den Orang-Pendok, der in Eu-
rl>pa bislang völlig unbekannnt war. Die 
Meinungen Über diese Entdeckung gehen 
aber nun auseinander. Während îe ein« 
Richtulhg behauptet, daß es sich um den so-
genanTtten Menschenaffen handelt, will die 
andere darin seilen Menschen gefunden ha­
ben, der n«h auf der denkbar tiefsten Kul­
tur- und Zwilisationöstufe steht und deshalb 
als Bindsglivd zwischen Affen und !..i«en' 
schen eingereiht werden könnte. 

Rockeselier ju«. gegen die Prohibitia». 

N e w  o r t , ? .  J u n i .  
In amerikanischen Kreisen erregt ein of­

fener Brief deS ju-ngen Rockefeller gegen dt« 
Pwhibition und ihre ver^rblichen Folgen 
sensationelles Aufsehen. Dies umso imhr, 

als Rockcfeller seinerzeit dafür eingetreten 
war. Man glaubt, dasz nun zwischen Repu­
blikanern unid Demokraten doch eine Eini-
gun'g in bezug auf die A»bMnunN der Pro« 
hvbition Kuistandekommt. 

Italiens Forderungen 
îe Welt bereitet fich auf die großen wclt̂  

politischen Auseinandersetzungen in Lausa?»' 
ne und Genf vor, in den europäischen Staat? 
kanzleicn »vird das Material gesichtet, wel­
che.? dazu dienen soll, im Gespräch der Grc'-
^cn auf den Tisch gelegt zu iverden, und so 
dürfte delln unsere Leser auch der bislang 
seltcn vernoinmene Ruf Italiens interessie­
ren. die Forderungen, die unser südwestliche 
Rallidar der Welt gegenüber erhebt. 

Tie Forderungen Italiens formulierte 
Aus'.<.'nmi>lifter Grandi kürzlich in 'eiiier 
vielveaäUeten Tenatsrede, in der er sich zu­
nächst einmal eingehend nlit der Abrüstung  ̂
konferenz und ihren bisher erzielten „ma­
geren" Ergeblnssett beschäftigte. Nach vier 
Monaten anstrengenden sihungen und Per-
Handlungen, meinte Grandi, sei man kauni 
vom Fleck ^kommen, müßte die Abrüstung  ̂
konferenz erft beginnen. Die Konferenz 'lab? 
vor allem gegen Kivei Schwierigkeiten zu 
kämpfen: gegen die von Frankreich aufge­
worfene Frage der Sicherheit und den o.in 
Dcutschlaird erhobenen Anfpruch auf volle 
Gleich^rechtigung. Durch diesen Kontrast s?i 
die Konferenz auf einem toten Punkt ange­
langt. Der RechtSstandpuntt Deutschlands, 
fuhr Grandi fort, komme, abgesehen von al­
lem anderen, fehr klar in dem Schreiben 
ClemenceauS vom 16. Jutri 191S zum AuS« 
druck, in dem dieser in seiner Eigenschaft alö 
Präsident «der Friedenskonferenz feierlich 
versicherte, daß die Abrüstung Deutschlands 
nur den erften Schritt einer allgemeinen Ab-
rüftung der alliierten Mächte bilden lvürd?. 
Jildom Grandi die entscheidende StÄle die­
ses Briefe» zitierte, setzte er fich selber in 
Widerspruch mit Hinlveis auf die ein­
gangs erwähnte Haltung Deutschlands in 
Genf, die er als unberechtigt hinstellte. 

Zur Reparationöfrage sagte Grandi nichts 
wesentlich neues. Äe erinnerte noch einmal 

an die Rede Mussolinis in Neapel, an die 
Notlvendigkeit, „endlich einen Schlufistriih 
unter die tragische Buchführung des Krieges 
zu ziehen". Grandi betonte jedoch diesmal 
stärker, als dies bei früheren <^>c1egenheiten 
der Fall war, die Notwendigkeit des Schut­
zes italienischer Jnterefsen. 

„Italien k^absichtigt nicht ejMe Interes­
sen mit denen anderer in Einklang zu brin-
gen, aber es kann keine Opfer i'lbernchmcn, 
die nicht denen der anderen proportional 
wären, oder die seine eigenen Möglichkeiten 
übersteigeil." Nachdem Gvandi noch turz die 
aktive Teilnahme Italiens an einer Sanie­
rung im Donau-Raum in das richtige Licht 
gerückt hatte, meldete er zuni Zchlutz sein.'r 
Rede mit erhobener Stiinlne die Ansprüche 
Italiens an. 

„Eine Nation von t2 Millionen Men­
schen," sagte er, „die in uieitercn I.'i fahren 
5X) Millionen sein werden, kann nicht zusmn-
mengeprcßt auf einem Territorium leben, 
das nur halb so groß ist wie Frankreich, «Pa 
nien oder Deutschland, das keinen Riichtu.:> 
an Rohstoffen hat und Gefangener in einen! 
Meere ist, jenseits dessen es seinen Handel 
treibt, dessen Zugänge aber von anderen kon 
trolliert lverdcn, während alle Nationen der 
Welt die Barriere für den .̂ >andelMerkehr, 
die Kapitalsbewegung und Auslvairderung 
erhöhen und jeden entnationalisieren, ixr 
ihr Protektorat oder ihre .Kolonien betritt." 

Dieses Problem sei heute das Problem 
des Lebens für Italien. Es nislsse in das 
große Problem Wiederaufbaue^? einge­
griffen iverden. Äm Schlüsse bemerkte der 
Außenminister, man »verde in der Welt ^nt 
daran tun, seine Rede richtig zu werten. E> 
wäre verfehlt, wenn man sich auch trotzi'te'.n 
über die Haltung Italiens den Weltprobse-
men gegenüber ^wissen Illusionen hii?lieben 
wollte. 

Tode<ftmi auf d«r »woNands-
Dahn 

Bei dem I00v-Vceilen»Rennen auf der 
Vrootlands-V>ahn in England verlor di'r 
Rennfahrer Leeson plötzlich die Gewalt über 
seinen Wagen und raste »nit über 1vv»Ztun-
denkilometcr-Geschwindiglett gegen v'ine Bö-
s6)ung. Der Fahrer konnte aus den Triim-
mern seines gänzlich ^^rtrümmerten ÄagenS 
nur noch als Leiche geborgen werden. 

Ziirich, den 7. Juni 193S. — Devisen': 
Beograd 9.ltS, Paris iZV.IS, London 15.8 ,̂ 
Newvork 510.50, Mailand 26.24, Prag ld.ld. 
Berlin 120.95. 

Zagreb, den 6. Jilni 1932. — Devise 
Berlin 1324.62^1335.42, Mailand 287.4K 
—289.8l;, London 200.3:̂ 207.93 Newyor?. 
Scheck 5574.38—5002.K4, Paris 221.22— 
222.:i4, Prag 1(;6.23—1tt7.09, Zürich 1097.35 
—1102.85. 

Ljubljana, 7. Juni l9.'̂ 2. — Devisen: 
Berlin 1325.72—13:i<.'-52, Zürich 1097.35 
—1102.85, London 20K.29—207.89, New-

york-Scheck 5579.88-5K08.14, Paris 221.22 
-222.3 t. Prag 100.23—1«7.09, Trieft 287.4Ü 
—289 SS. 
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Herrlot in der Kammer 
Heute Verlesuna dee AeatekmuKeeNan»« t« Kammer mid 

Foetle^g der drtandtßtscheii AiißeiipoU« 
P a r i s ,  S .  Z u n i .  

HeM «chWwWO teM tz« «WPtrntt 
L»sa«»»>, »»D««EOi«e»»G»e»-
»I il r » « G die »slM» i« d« »ammi« 
H«ch He » ri « timdim Seimt d«rch de« 

« , , > M « d «rtise« mede» 
i«I, de« letzte» redUttwiele« Schliff z> >e> 
de». Ma» ermartet i» Politische« «reise«, 
dO  ̂ die «iOer«»g<er«lHt««ß W «»i»t«P«. 
litischer Hi»sicht die Fevtsetz««  ̂ der bishî rk. 
ge« Politik Kni«tttichS o«s «r««d der » 
Vriantz festgelegte« Richtlinie« deto«e« wer 
de. Die D l̂aratis« diirfte fich dereits «it 
de« deide« komme«de« i«ter«otio«ale« A«-
fiMMMckiiWfte« i« La«ia««e tmd ve»f de« 
fchitftige«. Der i«We«politisch» Teil der «e-
giermiiMklörmig erstreckt sich ha«vtjiichlich 
a«s die Dkrste>««g der b«dgetSre« «nd si-
nailzp îtischm Lage des ^oate«. Gleich 
«ach Verlesung der Detlaratio« i« beide« 
Hî r« soll die allse«ei«e politische Dedot-
te erDff«et moede«« 

«e „e re 1l o « » e l l e", dasVlatt 
Herriot», erNSrt, die »egier««G«erN«r««g 
»erde de« Wille« Ara«kreich« bewttde«, 

de» VMtfißid« M «Holte« ««» Mr So«-
s«lidw»«G d« «k l̂chi« «erhütmisse 
»olzowGe«. D>» Vßott Dl«M, die Z o« 
A i M l i st e « mAiAm ««ch Verlesu«> der 
Mtßiee««Oertlitr«nG »«« der Vi«dri«guns 
ei«er J«ie»Pe>otio« «dskutd mhM«, ««» 
dSrst, Leo« V l « » lor der «dsti«n«««ß 
i« einer knrzen SrKDmng de« «tandpunlt 
der SotiMttste« de« »>di«ett GeO»«üder prii 
ziperon. A» letzte N«ss««D «»kd die Srtlä-
r«nß de» »adi«ett» i« de« «wetze« vor«it« 
tag» i« Ulysee ««ter de« Borsitz Ledr««s 
st«ttsi«de«de« Mi«ißerrot erhoste«. 

P a r i s , « .  J u n i .  
Die „B o l o n t erklärt, n-ur we­

nige Neyiermlgen seien in Frankreich '> ein 
miltig aufAenommen morden wie dî es sta-
binett Herriot. Man fei einig im Urteil dar 
î r, vaß Herriot M seinen Mitarbeitern 
Pe?sönlill!Mten flewÄhlt hajbe, die allgemei­
nes Vertrauen genäsen. Die PorteselllllcS 
feinen an die kompetentesten Persönlichkeiten 
abgegsben woÄ>on. 

^ L e J o u r n a l "  t e i l t  b i s s e  A u f f a s ­
sung mit dem Hinweis darauf, idatz man in 

parlmmntarifchen Kreilsen ne« 
nn?lg mit B^wollen betvach0c. Herriot 
lverSe in der ltannner ei« genügende Mehr 
s^eit finden. Größere Unstimmigkeiten diUrf-
ten in der Fräste der Nationalverteidl«?ung 
und der Herabsetzung der staatlichen Ein« 
naihinen eî tehen. In biefen Fragen gehen 
die Meimmsten der So^zialis  ̂und der Ra-
dikal'soizialis  ̂ ganz bedeutend auZeinan.d^er 
Ulnd entistvht !die Frage, ob die Rechte 
dem Kabinett im BedränigBSfall zur Seite 
springen lverdc ot>«r nicht. 

Die rechtsgerichtete Gazette der durch den 
Albgang TardieuH beleidigten Groß- und 
Rilstungsindusttiellen, daS „E ch o d e P a-
r i K" schreibt, diese Regierung »verde ihren 
Sturz erleben, noch bevor die Blätter im 
HerHkst von den Mumen gefallen fvien. 

P a r i S ,  S .  J u n i .  
Da Herriot Mnisterpräskid^nt geworden 

ist, »»ird der radifalsozialMsche Sam?ner-
llub einen neuen Präsidenten stellen muffen. 
Die Aah>l dürfte dakei auf M a l v y sol­
len. 

AdkAßMIgs 
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Reichstagswahim 
Englische Ankündigungen über die Restauration der Hohenzollern 

Um den preußischen Landtag 

A m e r i k a  i s t  e i n  n e u e r  W . W t ) -
Tonnen-Krcuzor vom Stapel gelaufen: die 
„Portland", einer der fünfzehn Kreuzer, die 
das Marinebauprogramm Amerikas vom 
Jahre 1929 vorgese^n hat. 

Die Finanzljttfe für 
Oesterreich 

»«s gwmMMt« des ««lkerbiWd- ohne 
Mittel. — S«glisch- «i««D«de. 

P a r i  s ,  S .  J m r i .  
Äie Pertinax im „Echo de PariS" berich­

tet, wird die neue Regierung Herrist >l)e«tc 
über die von Oesterreich vor niehreren Mo­
naren geforderte Anleihe Beschluß M sas-

habm. 
Das Finanzkomitee, daS in der ergan­

genen Woche m Paris tagte, habe den Plan 
für einen gemeinsamen Hilfsfonds aufge­
stellt, a>us dem alle nnttel- und osteuropäi­
schen Staaten, deren Währungen 'ns Wan­
ken geraten seien, unlterstützt werden sollten. 
Da Komitee aber nicht gewußt habe, 
woher es die Mittel nehmen sollte, habe es 
sich schließlich auf den Fall Oesterreich be­
schränkt, der ant dringendsten erschienen sei. 

Die Frage ,ei, od Oesterreich) Finanzen 
mit 15V bis 17«) Millionen Schilling frischen 
Geldes wirksam geholfen werden könne. 
Man werde sich vielleicht ^u diesem Opfer 
entschließen, ab« die als Geldgeber m Fra­
ge kommenden Staaten seien unter sich un  ̂
eiWg. Engiland wolle kein frisrsx'S Geld ge­
ben, sondern verlange, daß das von der 
Bank von England im Zommer 1931 der 
Oesterreichischen Nationalbank gewährte 
Darlehen von 90 Millionen ?chiüin>  ̂ al5 
der englische Anteil an der jetzi.icn A^Mhc 
ketrachtet werde. Es verlange also, daß da? 
frische Geld, das Frankreich, die Schweiz, 
Holland und Bolqien aufzuÄrincien Hütten, 
diesem englischen Guthaben die verloren 

gegangene Nc^uid t̂ät w>l̂ gebe. 

B e r l i n, 6. Juni. 
ReichSprSstdent von Hl«denburg unter­

zeichnete heute eine Notverordnung betres-
send den Termi« der kommende« Reichs-
tagSwahl. Im Linne dieser Verordnung ist 
die «eichstagSwahl desinitiv aus de« 3l. I«-
li d. I. a«deroumt. 

L o n d o n ,  t t .  J u n i .  
Der bekannte englische Publizist und Zei-

t u n g s h e r a u s g e l i e r  L o r d  R o t h e r w e r e  
prophezeit in der „Daily Mail" die Rück­
kehr der deutschen Dynastie der Hohenzollern 
auf den Thron in 18. Monaten. Lord Ro-
thermere meint, die Rückkehr der Monarchie 
sei geeignet, daS Vertrauen des Volkes und 
die Erneuerung seiner Kraft und seines Wil­
lens wieder herzustellen. Die Dynastie sei 
entschlossen, das Boll zu retten. Die monar­
chistische Staatsform werde die Wirtschaft be 
leben. Ein stäni»igeS Regime in Deutschland 
wäre aber im Jntereffe der ganzen Welt, 
in erster Linie Frankreichs. Die Demokra­
tie sei im monarchistisch regierten Staate ge­
nau so denkbar wie in der Republik. 

Der „Daily Herald" glaubt, die jetzige 
Reichswahl habe den einzigen Zweck, alle mo 
narchistischen Elemmte in Deutschland un­
ter einer Flagge zu sammeln. Borläufig sei 
von einer Restauration der Hohenzollern 
keine Rede, denn hiefür seien weder die äu­
ßere noch die innere Lage günstig genug. 

B e r l i n, 6. Juni. 
Im Reichskabinett finden gegenwärtig die 

Beratungen über die nächsten zu ergreifen­

den Maßnahmen auf sozialpolitischem und 
wirtschaftlichem Gebiete statt. In politischen 
Kreisen hält man es für sicher, daß die er­
sten Notverordnungen deS Kabinetts Papen 
in der zweiten Hälfte dieser Woche heraus­
gegeben werden. Wie verlautet, ist die Form 
und Höhe der Besckiäftigungssteuer noch Ge­
genstand allseitiger Diskussion. Eine nicht un­
wesentliche Rolle wird im Rahnien der Not­
verordnungen der Kürzung der Beschäfti-
gungslosenunterstittzung eingeräumt. 

Die Regierung Papen wird in den Fi­
nanzverhandlungen des Reiches mit Preußen 
den Versuch unternehmen, eine normale par 
lamentarische Mehrheit zu erlangen. Zu die­
sem Zweck soll der preußische Landtag sobald 
als möglichst zusaurnientreten, um die Wahl 
des Ministerpräfidenten vorzunehmen. Da 
aber die Aussichten einer solchen Lösung 
fast gar nicht gegeben sind, ist die Ernen­
nung eines ReichSkomnlissars für Preußen 
unvermeidlich geworden. 

M  ü n  c h  e n ,  6 .  J u n i .  
In Ballern wächst die Widerstandbewegung 

gegen das Kabinett von Papen. Der Führer 
der Bayerischen Volkspartei, Dr. Heim, hielt 
eine vielbemerkte Rede, in der er die Bay­
ern aufforderte, die Borträge in Berlin mit 
größtem Mißtrauen zu verfolgen. Redner 
erklärte, jeder anständige Menfch müsse die 
Art und Weise bedauern, in der Dr. Brü­
ning zum Abgang gezwungen wurde. Bay­
ern fürchte auch den offenen Konflikt mit 
Preußen nicht, l̂ s hätte sich bereits die Not­
wendigkeit ergeben, mit offenen Augen ge­
fahrvollen Zeiten entgegenzusehen. Bayern 

brauche von außen keine Hilfe, eS werde sich 
selbst helfen und sei hiezu «uch im Inner« 
befSchigt. 

B e r l i n ,  6 .  J u n i .  
Der Reichspräsident ernannte den Leiter 

des staatlichen Verfichenmtzsomtes Echäffer 
DUM Arbeitsminister. 

Die Schule Im Aeetm 

Tie Nlod.'ru^u :Lestrebunzett, die ^chulkin 
der so viel wie möglich aus den Schulzim­
mern in die frischs» L^uft zu bringen, haben 
dazu geführt, daß heute in vii»len europäi­

schen Lnttdenl d.'r Lchulunt '̂rricht oichach 
im Schulgarten oder auf dem Schulhof statt­
findet. 

«atw Vafcha 

der berühmte Afrikareisende, kann am F. 
Juni feinen 7V. ^burtStag feiern. GenerÄ 
J i r  R u d o l f  F r e i h e r r  v .  S l a t  i n P a s  c h  «  
ein gebürtiger Wiener, war früher ägypti­
scher Gouverneur der sudanesischen Provinz 
Darfur, geriet dann in die f̂angenschaft 
der Mahdi und konnte erst nach zwölfjähri­
ger Skl̂ rei fliehen. Bis zum Weltkriege 
wirkte er bei dm Sudanesen, die in ihm ih­
ren besten Freund fanden. 

Die UederchuerWW di« «tl««tit M de« 
Puddrldoot «ißtzltickt. 

L o n d o n ,  S .  J u n i .  N a c h  e i n e r  M e l d u n g  
aus Las Palmas (Kanarische Inseln) wurde 
un-weit der J'nielgrvppe die Lcic!̂  des öster 
r e i c h i s c h e n  S p v r t s m a n n e s  T h e o d o r  H e l m  
in seinem mit Wasser gefüllten Paddelboot 
aufgefunden. Helm hatte die A îcht, den 
Atlantischen Ozcan allein in westlic^r Rich­
tung in seinen: Paddelboot, aus dem er auch 
ein kleines Segel spannen konnte, zu über­
queren. Das Boot und die Leiche HelmS 
wurde in der Nähe von Arrezife von der 
Jacht „Candelaria" aufgefischt. Nähere Ein 
zelheiten ülber die Tragödie im Atlantiichen 
Ozean sind nicht bekannt. 

Stauen »dttdteLedeasaeftldNIa 
d« Statlonaldeidm Saridaldt 

Die sterbliche Hülle Anita G a r i. 
b a l d i s, der Lebensgefährtin des italie» 
nischen Nationalhelden Garibaldi, wurde am 
.';0. Toidestage ihres Gatten von Neapel zum 
Reiterdenkmal in Rom überführt, wo die 
Gebeine Garibaldis ruhen. Unser Bild zeigt 
den Zug anl Reitevdenkmal, wo Allita Ga­
ribaldi an der Seit« ihres Mannes beige­
setzt wurde. 

Nach t6 Äadnn entlarvt 
Wegen Zechprellerei wurde in Marseille 

als Enrioo Costa u. gab an, Vertreter einer 
als Elrico Costa und gab an, Vertreter einer 
spanischen Weingroßhandlung zu sein. Die 
Kriminalpolizei schenkte der Angelegenheit 
wenig Interesse. Ordnungshalber wurden 
voll dein Verhafteten Fingerabdrücke genom 
men. Jnl daktyloskopischen Büro der Kri­
minalpolizei wurde bei dem Vergleich der 
Fingerabdrücke eine auffallellde Feftftellung 
gemacht. Es konnte einwandfrei erwiesen wer 
den, daß der Spanier mit dem geflüchteten 
Zuchthäusler LouiS Sauche identisch war, 
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Vor achtzehn fahren ist Tauche wegen eine» 
Hewaffneten Raubüterfalles zu zehn Jahrm 
Aucht̂ u» venlrteilt «Och G^nne «b-
transportiert worden. ?!ach einigen Iahren 
«gelang es Souche. von der TeufelSin^el in 
einem kleinen Boot zu flüchten und nach Ve­
nezuela zu gelangen, Da zwischen Frank-
reich und Venezuela keine A^vention in be-
ßug auf die Auslieferung der Verbrecher de» 
steht, tlivb Zaitche auf freienl Fuft. Er Ander 
te feinen Namen und kehrte nach Europa zu­
rück. Er liefs sich in Spanten nieder und 
lebte dort jahrelang unter geordneten Ver-
höltnissen. Er befand sich geraide auf einer 
Geschäftsreife in Marseille, als daS Schick­
sal ihn ereilte. Jetzt muß er wieder den Weg 
nach der Teufelsinsel antreten. 

Mne Iwnvfta«!» mUer dm 
MMpromliieiiten 

Bor kuiĵ m wurde an eine A>Mhl be­
rühmter und Küirstlcr die Frage 
ysriclM, ivolche mufikalischen Meisterwerke 
sie ani höchsteil schützen. Der qroh.e italieni-
^chc' Dirigent Toscnnkni äilf;erlc sich dlühin, 
dak auf öcni sinfonischen Gebiet bie alten 
Meister Hatidn, Mozart l»ni> Beet̂ pven r^oil 
ihm bevsrzuflt norden. Unter den niodernen 
nmsiltalischen EMpfun-gl?» >v>llt ToZcamnt 
den nionumentalcn Ziivfonien Bruckners die 
qrößt<; Anerkennunfl. Aagner ultd Bcrdi 
«sind nach seiner Ansicht die größten Opern« 
iomponiston aller îteu. ToScanini be räch 
tet „Parsifal" als das vollkomn'.cnste Mrk 
Wagners. Cr iiichcrte sein BLidauc«.!! dar  ̂
über, das  ̂ in ^ t̂aüen, tier Heimat 
bis jet̂ t kein ycschaff.'il 
wurdc'. Ter Koinpr'uist ^v-inz --chrL'-n-
nntworiete die an il?n Fragl' in dem 
Äinnc?, cr 'iir as^e ?'''o'.st'?? der 
Musik (gleich l'-ea'c'istc'r! un  ̂ den 

sii'bi.'. Ter rnsi.sche 
pl'nisl Tlrayin.-i:n. dess-^n ül). 
tag i'î eradc in die'̂ 'n l̂ eseiert unrd, 
<'nts f̂?d sich in 'c'ui'r î'lr Puch 
unî  n.'.-int 

dc!? slr'"'''t?n da 
d'̂ sfen s?ss' 'rei vri? nll̂ n 
Pro'iilewen TircivinUy ist An" 
hän-l̂ er d?s >7vernnnl'ik unk 

di'r miisi!>i!7'cl>?n Ti'a'nci?. ?c??al̂ a-
Pin ist tianz in? ttî genteil ein ti'berze'k.iler 
B?für'w?rter des Ärc^matisfs .̂'n Äi'inente  ̂ 'n 
der Operniiinsis. leiner ?^>inunst ist 

drnnmti'che (.̂ sciiK'nt l̂ in näqnantcssc îl 
in !ieir?)vk'i'!nn?rk<'n ???'irsorassi und iiî b?. 
l̂'nî pr'«' iil l'̂ l'̂ dunow" lier 
trc'tk'n. sei iis>ts  ̂ erwAlint, daß Richart, 

für Mii'if sck-irifmt, w'e 
nickit ennarten war. 

England fllr Schuldm- und 
Repamtlonsftrelchung 

Bedeutsame Ertlämngen britischer Minister —Die Imperial-
konserniz in Ottawa 

L o n d o n . « .  J u n i .  
A. >. — Die Vorbereitungen für die in 

der kommenden Woche stattfindende Konfe­
renz von Lausanne haben den Premiermi-
nifter Macdonald und die übrigen Mitglie-
der de» Kabinetts ganz erheblich in Anspruch 
genommen. Neben Lausanne sind es noch 
Genf und die Imperialkonferenz t,on Ot­
tawa, die beim britischen Kabinett ein nicht 
geringes Arbeitspensum auferlegen. Die 
englische Regierung erwartet nun die Ant­
worten der Regierungen, an die die Ein­
ladungen betreffs der Konferenz von Lau­
fanne ergangen sind. Insolange die Regie­
rungen zu dieser Frage nicht Stellung genom 
men haben, können die VorbereitungSarbeiten 
nicht fortgesetzt werden. 

Am vergangenen 5n'. n 
sammlungen der Unterstaatssekretär des Do-
minionSministeriumS Thomas und der 
Unterstaatssekretär deS KriegsniinisteriumS 
Lord H a i l S h a m über den Standpunkt 
Englands in der î roge der kommenden in-
t e r n a t i o n a l e n  Z u s a m m e n k ü n f t e .  T h o m a s  

j erklärte in seiner Rede u. a.: 
» Kein Staat war finanziell so qesund und 

mebr geneigt die Welt mirticliafttich zu 
erneuern und ihr die Prosperität wieder zu 

: geben, tlsH England. DaS Vertrauen muß 
laber znriickkeliren. Zu diesem Zwerte müs­

sen wir uns endlich von Kriegsschulden und 
Reparationen befreien, die wie ein schwe­
rer Alp auf der Welt liegen. — WaS Otta­
wa betreffe, so können man sich der Hoff» 
nung Eingeben, daß eS gelingen werde, die 
Grundlagen für permanente Zusammen­
künfte der Vertreter der britischen Domini-
cnS zu schaffen, waS sebr viel zur Lösung 
gemeinsamer Probleme beitragen könne. Die 
neuen Zollmauern hätten die Weltprobleme 
nicht gelöst. Die jetzige Depression sei eine 
?^olge der Kriegsschulden und Reparatio­
nen und des daraus resultierenden Mißtrau­
ens. Es sei falsch und wahnsinnig gewesen, 
daß sich die Staaten untereinander durch 
hohe Zollnmuern abriegelten, l̂ rotzbritanni-
en sei zum Protektionismus übergegangen 
aber nicht etwa deshalb, um neue Aollmauern 
aufzurichten und sich von der übrigen Welt 
abzusperren, sondern auS dem Krunde, um 
die Tarife der übrigen Welt herabznsetzen. 

Bezüglich derAbrüstungSfrage 
erklärte Lord .HailSham, England habe 
bereits ein Beispiel der Herabsetzung der 

KriegSmittel geliefert. Die Armee Aldi-
onS sei heute nur mehr «in Teil der Armee, 
über die eS vor dem Kriege verfügt hatte. 
Sie sei etn>as stärker, alS man für die Auf-
rechterhaltnng der Ordnung und Ruhe in 
England dringendst benötige. 

»ckvt»t vor î ntßecleunsen 

tStet easck «»«Insekten 

Jagd um Augenblick 
Höchstgeschwindigkeiten einst mid jetzt 

L  e  l >  B a r t h .  

DttgeftUchkeN v»« ptkftslhm 

Gr Schads 

Am ^elrnar IVl) s?arl» iu Paris in 
e i n e m cim«rikntti'sch<'n Krauten hauder ent-
l'î ronte ;>.'riiiche .<^erv!cher '̂l6)in<d-:>'!ir.za. 
Ter Cl>^ct>asi h'iner'lies; ein Verinögen in 
c>er von ctiva Millionen Francs. 
'.Non d<'n VHefraiien, i>ie dein p^rsislix'n 
>>crrick?<r in'5 Erik waren, d'.'nicl« 
sichtî to in seinem T-estanicut 
nur aÄit. die er mit Miflionenibeträgen lv-
dachte. Tit? '.̂ i'ei ?h<stauen, deren Eriftt̂ nz 
der Sckiah non ^Versien völlig vergessen .zii 
ba»ben schiei?. hntt?!? sicb mit ihreni klii.i-
liche^m nbsinden '.u!'sscn. >venn lücht eine 
amerikanische Gros^b-ank, die Guarantee-
Truit-Cou îas^nt?. von l̂u Erblasser zum 
?estalnent'̂ t-^sssN<-ter l-estimint worden ivä-
re. Diese Tatsachi? erwies sich für die ver-
î üisenen Fralion al? fiünstig. da die ameri­
kanischen Geselle in d<r Au'̂ legung testainen 
tarisäier Äersi'lgiin'sien sehr Iik»eral vorgehen 
und den leltten Million i>eS Erblasser? oft 
zuî unsten benachteiligter Penvandter kor­
rigieren. Auf Veranlassung der (vuarantee-
Tvlüst-Compagnl? soll die ganze Angclel̂ en-
s?elt den  ̂ olierstcn Zivilgericht des Staate? 
Nomvork noMlvgt werden. Das Gericht 
wird sich Niuf!die Bestätigung deH Testaimen-
tes nicht beschränken, sonldern eine gerechte 
Vcrieilunq t>er> ("linterlassenscs '̂t nntsr den 
Erben des Cî Zchahs vornehiuen. In Ame­
rika lvivd der kevor>st>esxnde Prozef; nnt gro 
ßenl Interesse erwartet. Man iveift darauf 
î in. dag zum ersten Male in der vieschicht-o 
einc aineriklinis<s>e Bank und ein amerita-
ni'sckies Kerich-t i'kber die tsvbschaft eines 
oliemalit̂ n nsilitiscfien >'̂ >errsck)ers zu ent-
scsxiden hatien Bier ZlUme des El'-TchahS. 
die !n Plirk? lieben, erlwl'en gegen «die Zu-

am<risnlliichcn l>)erichtes Ein-
slvriK '̂ 

'̂ Lir leben im Zeitalter der Rekorde. Al 
les jagt, alle«? hastet, alles eilt. Ein wahrcr 
schnelligkeilstauulel i)at die Meuschlieit er­
saßt. Eisenbahn, Auto, Flugzeug, erreilien 
gct:adezu pliantastische Geschwiudigkeiten, u. 
uvch immer sollen diese Äeschwindigkeitcu 
gesteigert werden. Cs gibt eben kein 'Halt 
mehr. Imlner vorwärt.?, immer schu'.'ller, 
so lautet die Devise. 

Auch in fri'lheren Zeitsll stellte inan zwar 
Rekorde auf, doch lvaren diese Rekorde recht 
dürftig. Im IlZ. Jal̂ rhundert bedeutete es 
eine gro^e Sensation, als ein ^onderkuricr 
in nur zwei Wo6)en von Paris nach War­
schau eilte. Ein ailderer .Kurier brauchte 1W 
-tundcu fiir den Äeg von Versailles nach 
Roul. 

Der berühmte Schnelläufer aller Zeiten 
ivar der izn Jahr.: llW geborene uorwe-
gische Matrose Ernst Mensen. Dieser Tchnel 
läufer hat in seinem Leben nicht wenit̂ er 
al'5 Meilen zurückgelegt. Seine 
leistnnl? waren euuna! iVW kin in 50 Ta-
.len, d. h. lüL tm in je S4 Stuichen. 

! Auch im )ahre !8lü wurde eine denkwiir-
öige '̂eistung vollbracht. Leutnant Ernst ge­
lang es, die ??achricht von der Sck^acht l»'i 
Waterloo in fünf Tagen nach Berlin zu 
bringen. Er leistete etwas Grosses; er mnf;-
te in diesen 5 Tagen einen Weg von 7Ä) 
Kilometer zurücklegen. 

Aber wir brauchen nicht einmal so weit 
zurückgreifen. In den Sechzigersahren des 
vorigen Jahrhunderts ivurl̂  England in 
einen neuen Rekordtaumel versetzt. S? wie 

Ulan heute Sechstagerennen veranstaltet, 
gab es damals einen sechötägigen ?uh-
inarsch. Der Amerikaner Weston und der 
Euglmtder O'Learh kämpften miteinander. 
Die damaligen Nlätter berichteten über al­
le Eiuzelheiten dieses KmnpfeS. Den Nett, 
kaulpf gewann schließlich O'Leary, der KZY 
?>1!eileu in diesen sechs Tagen zurücklegte. 

Solcl)c 'Schnelligkeitsrekorde waren auch 
der hohen Obrigkeit recht. Aber nur solche-, 
denn größere GefclWindigkeit galt noch vor 
fünfziq Jahren a l̂s höchst verdannnenswert, 
und die Behörden taten ihr Möglichstes, uni 
verkehrshinderndl' Gesetz und Berordnun» 
Mn zu schaffen. ES ist eine interessante Ät 
fache, die sicherlich nur »venige wissnl »Ver­
den, daß die rote Fahne zuerst als Ber-
kehrSbeliinderung diente, Geburtstag 

war der 5. ^uli 18t̂ 3. Zu jener Zeit wurde 
ein «»nglischeS Gesetz angenommen, nach »vel­

chem die Höchstgeschwindigkeit der D^ampf-
zuge auf dem flachen Lande 7 Kilometer 
und in Ortschaften höchstens 3>z Kilome­
ter pro Stunde betragen darf. 

Dies war jedoch den Behörden noch ini-
mer ni6)t genügend. Si!: bestimmten daher, 
das; ü» 5>)leter vor seden» DamPfzug ein 
Mann zu geljen habe, der in seitler Hand 
zur Warnung der Voriibergelienden eine 

rotte Fahne halten u?uß. Die Dampfzüge 
krochen al-so nur das '̂and oder besser ge.. 
sagt: sie krochen nicht eitmml. Dieses Gesetz 
wurde für Jahrzehnte zu einem Verkehrs­
hindernis ersten Ranges. 

Berlin wollte natürlich auch nicht ulS 
.Hintertreffen geraten. Auch die dortige Po-
l,zei war bestrebt, mit allen möglichen und 
unittvglichen Mittelchen der Entwicklung 
s,enimend in die Arme zu fallen. Jnl ?iah' 
re 1873 mußte dies der Bürger Philippi 
kennen lerneit. Philippi plante nämlich ein 
ganz unerhörtes Attentat gegen die Ber-
kchr.)sicherheit der Stadt. Er wollte nicht.Z 
welir lind nichts »veniger als — ^hrrad 
fahieu. Doch der danialige Polizeigewalt-i. 
ge ließ dies nicht zu und verweigerte Philip 
p: die Genehmigung. Denn, wenn auch im 
Aal)re 1917 Baron Drais das erste Z^hr-
rad konstruierte, so blieb daS Fahrrad auch 
lu?ct, ö6 Jahre später ein Teufelswerkzeug. 

Ter Erfinder mußte tiach Paris gehen, 
wo er dann sein Fahrrad venwllkommnete. 
Da aber auch dort gewisse Höchstgeschwln-
dlgkeiteil zu beachten waren, eignete sich das 
Fahrrad nicht für den Straßellverkehr, da, 
wenn sich die Passanten beeilten, sie die­
selben l̂ pschwindigkeiten auch zu Fuß errei­
chen. Fahrrad wurde also in Paris nur in 
hypodroinartigen 'Sportbahnen gefahren, 
wo die vornehille Gefellschaft in Gala-Klei' 
duilg kleine Kreise radeln durfte. 

Seither sind erst 5K Jahre vergangen. 
Und heute fahren die Eisenbahnen mit 80, 
j.i W Kilometer Geschwindigkeit, und jeder 
findet dies selbstverständlich. Nach dem neu­
en Somlnerplan ist die Geschwindigkeit des 
FD-Zuges zwiscl)en Beî in llnd Hamburg 
sogar auf t10 Stundentilmneter erhöht »vor 
den. Iln Herbst werde»» »vahrscheiniich auch 
die neuen Eiltrieb»vagen i>» Dienst gestellt, 
die eine Fahrtgeschwindigkeit von iö0 kin 
ent»vickeln. 

Auch das Flugzeug hat sich in den leyten 
Zl) Iahren enorm entwickelt. Nachste'î nid 

einige Hî jietchwindiskeiten, die im In-

»Mariborer Zeitung' '.l̂ ummer I5l. 

rnd Auslände mit Flugzeugen erzielt wor­
den sind: 

l S < »  . . . . . .  4 «  ? m  S t .  
l9w . . . . 7 . UÄ km/St. 
wly 307 km/St. 
lî 24 448 km .̂ 
l » S 7  . . . . . .  d 0 i ,  k m  S t .  

km/Zt. 
In» Mai voriges Jahres bewies dann der 

amerikanische Flugkapitän Frank Hawks, 
daß es möglich ist. in Paris daS erste Friih 
stück, i,l London das ziveite, in Berlin das 
Diner und nachmittags mn  ̂Uhr wiederum 
in Paris den Tee einzunehmen. Er bestieg 
den „Travel Air Mrdgo dgo rdgovcunl! 
die schnellte Landreiseinaschine der Welt, 
den „Tralicl Air Mystery", und absoilviert« 
an einem Tage eine Strecke, die ru»ld 2290 
km lang ist. Frank Hancks war es auch, der 
auf eine Entferilung von rund 1000 km 
den Wettlauf mit einem dringenden Tele-
gralmn» auf der Strecke London-Berlin ge­
wann. 

Gel VerßiktueßSeeschetmmß««. hervorgerufen 
durch v^-rdorbene Nahrungsmittel, bildet die so-
fortige Anwendung des natürlichen „ßiraiu»?  ̂
ftPh-.ivittsrwassers ein wesentliches Hilfsmittel. 
Zahlreiche Aerzte wenden das Atanz-Ztzostf-Was. 
?er auch bei hochgradigen Wärung»- und Aer-
setzungSvorgängen im Magendarmkanal mit gün­
stigem Erfolg an. 

Bildungskurse für 
Ausländer in Italien 

HSHere Bildwig i« klassisch»» Lanöe de» 
RxitM. 

Italien ist unzn'eifelthaft die klassische 
Bildungsstätte. Äar doch unser ^vesüiche 
Nachbar der Sitz de? weltumspannenden 
RSmiifchen Reichs und das Ziel zahlreicher 
StS»nme in der Völkerw<rnderiung. Im 
Mittelalter gehörte das Lanld jahrhunderte­
lang zuin Römischen Reich doutsckier Nation 
ün'd ist als der Träger der Renaissance un-d 
des HumaniAlnus anzusehen. In der Neu­
zeit ist Italien eines der Zentren der euro-
päl-schen Politik und unMvife l̂hast die am 
»neigten von WissenÄh^ngrigen aufges,«hLe 
BildilNigsitätte nnd das Ziel der internatio-
ncrlen Touristen, die eS sich sozirsagen zum 
guten Ton anreckmen, ml»r^stens einmal 
die Apenninische l̂binsel tel'ucht za» herben. 

Unl mtn den Ausländern, die nach Italien 
»vcrndern, nicht nur uin Land unid Loute 
kennen zu lernen und die landschaftlichen 
Schönheiten »unid Denkmä>ler zu beNRindem, 
sondern um ihnen auch eine höhere F«h-
bilbilng zu ermögiikf?en, n»urde int Jahre 
WSI das Italienilsche Univerfitätsi»v'titut 
mit dem Sitze in Rom gegrünl̂ t, das den 
Ziveck verfolflt, die Mitar ît Italiens an 
der higheren Vildu»»g zuscrmmenzufassen î-nd 
zu fördern, soiweit es sich unr die Ausbrei­
tung der Slpraci)e. d<s Schriftt>ums, der 
schichte und Wissen-scha^ t̂, der Kunst und deS 
( îsteslol'en's Italiens vor»»ehmlich unter 
den Fremden ha»»delt, die zum Zwecke de? 
Belehrung na6> Italien kommen oder sonst 
wie sich durch dieses Lo»».d oder die italieni« 
sche Kultur anqezoge»» 'Mlen. ^n verschie­
deneu l'e'deutenden Visdung^zentren de? 
.?>alt'inicl iverden im Winter »nd Sommer 
Kultur- u»»d Sprachflur'v' für Einlieiinische 
und Ausläitder l̂ ranstaltet iverden. die :ine 
höhere allgemeine u»»d Fachbildung ^ l̂ermit-
teln sollen. 

In» Herzen Toskanas, in S i e u a, wer­
den Somnier- und Winterkurse vornehnilich 
für die Berbreituitg der italieniscl,en Spra­
che "Nid .Klu'ltur abgehalten, ^r heurige 
So-innierlurs dauert vom W. Zuli bis 28. 
A'uigust. Der Sprachunterricht zerfällt in 
einen Elen»entar-' nnd einen lhöheren Kurs 
sowie einen vorbereitenden grammalikali-
schen Kurs. 

Die Wi»?ter- u»id Sommervurse in Rom 
(7. Juli bis 31. Au îust) erstrecke!, sich vor-
nebinlich aus geschichtliche und sprachliche 
Gebiete und die Entwicklung des nic'dc'rnen 
Letens, die Archäolc>gie, Top-ographie. 
ligion nsw. »ind stehen unter dem Patronat 
des italienifch-amerikanischen Vereine>?. 

Der Klurs inRavenna li,n Vlai) 
verinittelt in erster Linie die bvzantinische 
Kunst, n îihrcnld senel iu F a e n z a 
Iu»ii bis 10. Juli) den Znieck verfolgt, die 
italienische Kerc^mik <Fat?ence) gründlich zu 
studieren. 
In P e r u g i a s îili bis O-ktolvr) kön­

nen von beqten Unî 'ersilntsvrofessoren Nor-
lesllnvlt scher itc>lici!iick>e Literatur, .ll̂ unst-
geschichte, italieniicî c' und ctv'.Mscl̂ ' '.'llter» 
tümer. lNeschich-ts und lÄeographie. Geistes­
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leben usw. gehört werden. Begehrt si»t» hie 
vom JiMtut den Besuchern «mSgkMte» 
Diplome, die Wr Erteiümg des italienischen 
SprachunterniZ^eS berechtigen. 

F l o r e n z  ( 1 4 .  I M  v i s  2 7 .  A n g M )  ist 
kvfannMch öas Zentrum deS geistigen und 
Kulturlebens Italiens. Hier kamt man fich 
in der Mustk und Arc t̂ektnr, Aterawr und 
Kunst, Sprache usw. auSbild  ̂

Die oberitalieniiche Stadt V a re se 
vermittelt mit ihren vom 1. bis 17. Septem­
ber atM-haltenden Kursen vornehmlich die 
Auö'bjlduny in der ärztlichen Wissenisch f̂t, 
ivährend B e n e d i H sl. bis 3V. Tepdem-
ber) Kunstbeflissenen rechlich Gel«g<.?rheit 
gibt, ihre ^NAtnisse in den schönen Künsten 
iklassische Maln, Billdihaiuer u^w.) zu ver-
voslsticin îgen und u'berhaupt Kunstgeschichte 
AU studieren. 

Dic Borlesunsien werden von hervor­
ragenden Kapazitäten in italienischer Spra­
che gehalten. Um jedoch den Besî  derscl-
ten auch jeneil zu eriuSqlichen. die der 
Sprache )ocnic^cr mächtig sind, worden 
Conderkurse veranstaltet und kurze Inhalts-
anMkien vermittelt uvrden. Die Anmeldun-g, 
die recht̂ zeitig erfolc^-en nmft, steht jeder­
mann o-hne Rücksicht au? die Vorbildung 
frei. Die Borle-siungen sind mit Ausfliuien. 
Exkursionen, Be'sichl'igungen usw. verbunden. 
Vesucher genießen Fahrpreiserleichterungen 
bis zu 50?K sowie billige Unterkünfte. Alles 
Wissenswerte erhalten Interessenten durch 
eine erschöpfende Bro-slWre, die unentgelt­
lich in beliebiger Anzahl zugestellt wird 
Anmeldungen sind an d  ̂ Jnstitiuto Inter-
iZniversitario Italiano in Rom (18) S8, Via 
Monte Taripeo, zu richten. 

aii« Hm» zeigt wneMngtweive 

Bor einigen Tagen stürzte in der Londo. 
ner Innenstadt plötzlich die Wand «ineS La-
gerhauses ein, so daß man in das Innere des 
Gebäudes blicken konnte. (Glücklicherweise 
wurde niemand verletzt, jedoch stürzten die 
Waren — Papierrollen und Kisten — auf 
die Ttratze. 

5po«r 
Die A.T.R. Tmnismaim-

schaft M Martdor 
Vsrschdchnuch» der -

Die Tennis-EtaatSmeisterschaft tritt im* 
mer mehr in den Vordergrund der sportli­
chen lkrevgnifse. Die Kämpfe dürften aber 
auch einen ilberaus interessanten Abschluß 
nehmen, zumal im letzten Augenblick daS 
Verbot über „Haök" aufgeho'ben wurde. Die 
HaSk-Mannsä f̂t spielte bereits vergangenen 
Sonntag mit größten (Erfolgen in Saraje­
vo. Die Gegner der Semifinalisteu sind zwar 
noch nicht ermittelt, doch dürfte sich auch 
Heuer allem Anschein nach der Haupt.'ampf 
Mischen dem Zagreber HaSk und Na-
pid a!b>spiclen. Rapids Tennis Mannschaft 
konnte vergangenen Sonntag neuerdings die 
Aufmerksamkeit der Sportkreise auf sich len­
ken. Die Chancen der Mannschaft sind da­
her auch gegenüber dem ADK. gestiegen. 
Der Begegnung, die bereits kommenden 
Sonntag in Maribor vor fich geht, wird da­
her begreiflicherweise ein ükerauK lebfiafteS 
Interesse entgegengebracht. 

„Raî  ̂ wird kommenden Tonntag von 
H i t z e  l ,  L e y r e r ,  H o l z t n g e r ,  
H a l b ä r t h und Dr. B l a n k e vertre­
ten werden. Die Zagreber entsenden ihre 
stärkste Mannschaft mit K u k u l i e v i S, 
A n t o l k v v i ^ ,  B r i g i 6 ,  F r e u ­
de n r e ch und Avas B o m b e l l e s. 
Der Gieger aus diesem Kan?pfe ri'ickt bereits 
in die Schlußrunde der Zone A vor. Dem 
Treffen k^mt daher eine ganz besondere 
Bedeutung zu, zumal auf der unteren Hälf­
te der Gegnerliste „Haiik" unaufhaltsan, vor-
rückt. 

Auch die DomenwettbewerVe diirsten 
schon in den nächsten Tagen die Frage nach 
dem Sie^r klären. „Mariibor" liegt hier 
hoch in Fschrnwg und wartet den Aus­
gang des Treffens der TennisklnbS von §kac-
lovac und Zlatar. In der unteren Hälfte 
der Konlsurren^  ̂ dürften sick» und der 
I. T. K. aus Split den 5>auptkampf liefern 
lmd dcn einen Gegner der Schlußvimde der 
Zone ?l abgeben. 

Die (Chancen stehen diei'̂ ma'l sowohl kür 
die .Yerren als auch für die Dainen felt. 
l!k^n bifj<sien l̂ kück — und unsere Draustodt 
wird sich den ehrciwollsten Platz im sugo-
slawischen Tenniäsport lskchern können. 

W»r«una«fovkt des Au»oklub< 
Wie schon berichtet, veranstaltet der Auto 

klub des Königreiches Jugoslawien in der 
Zeit vom 27. bis 31. Juli l. I. auf der 
Strecke Zagreb—Baraidin—Maribor—Ljub-
ljana—Knin—Split—Sarajevo — Mostar— 
Kotor-.<5etinje—Podgoriea—PeS — Mlade-
novae—Beograd, insgesamt 24S2 Kilometer, 
eine große Wertungsfahrt. Startberechtigt 
find Klubmitglieder. Der Start erfolgt in 2 
Etappen, u. zw. Zagreb—Split und Split— 
Beograd. Anmeldungen sind bis spätestens 

l0. Imii a» das Sekretariat der Sektion 
Maribor des Autoklubt zu richten, woselbst 
auch die nötigen Formiere und sonstigen 
Informationen erhältlich sind. Die Rennge­
bühr beträgt ü00 Dinar. Jeder Wettbewer­
ber, der das Ziel passiert, erhält einen Be­
trag von 1000 Dinar als Beitrag für die 
Betriebskosten. Al» Preise für die Sieger 
wurden eine goldene, ewe sil̂ rne und eine 
bronzene Medaille gestiftet. Außerdem erhält 
jeder Wettbewerber, der wenigstens die erste 
Etappe bis Split zurücklegt, eine Erinne­
rungsplakette. 

: EK. NaPid. Die erste Mannschaft absol­
viert komlnenden Sonntag, den 12. d. das 
Rückspiel gegen den Leibnitzer Sportklub. 
Die Spieler Benko, Hardinka, Pischof, Bi-
doviö, Kosttn, Burijan, Löschnigg Mathias, 
Gomol, Marsinko Alexander, ^ntek, )e-
ber, TomSiö und Tschertsche mögen zwecks 
Besorgung der Reisepässe unverzüglich je 
zwei Bilder und den tzeimatschein im Musl-
kaliengeschäft Höfer abgeben. Die (benannten 
haben sich heute, Dienstag, um 16 Uhr zu­
verlässig zum PhotograOieren am Sport-
platze einzufinden. An der Fahrt nach LekV-
nitz können sich Klubanhänger „Rapids" be­
teiligen. Abfahrt Honntag um 13 Uhr vom 
Trg svobode mittels AutvbuS. Die Reifespe­
sen belaufen fich ayf d0 Dinar. Anmeldun­
gen sind bis Freitag, dm 10. d. 12 Uhr bei 
Herrn tzöfer abzugeben. Püffe und Visa sind 
selbst zu besorgen. 

: Die nilchfte H>«Pta«»sch«ßsitz»«ß „Na-
PidS" sinket heute Dienstag, um 20 Uhr ini 
<5afs „Rotovii" statt. 

: E». «vobOhM. Freitag, den 10. d. Zu­
sammenkunft der gesamten Mitgliedschaft. 
Unentschuldigte Absenz wird mit Ausschlie­
ßung bestraft! 

: «»r«i «chßiiitiß suspendiert. Nunmehr 
hat auch der Finnische Leichtathletikverbaad 
beschlossen, Rurmi zu suspendieren. Ei­
ne Begründung für diese Verfügung wurde 
nicht abgegeben, eS handelt sich aber auf je. 
den Fall um Verletzungen der Amat«ucbe-
stimuntngen. 

: Die franzöfijche« Tennismeiperfchafte» 
stehen nach wie vor im Mittelpunkt des In-
teresses der gesamten Tenniswelt. Eine Sen 
sation folgte auch der nächsten. Frankreichs 
ehemaliger Meister Lacoste trat Heuer 
nach vielen Jahren wieder in den Border­
grund. In heroischem Kampfe schlug er den 
bekannten Amerikaner Wood, unterlag 
aber deni Engländer Lee. Einen Sensa­
t i o n s e r f o l g  e r z i e l t e  d e r  P r a g e r  M e n z e l ,  
indem er den berühmten Engländer und 
Vierten der Weltrangliste Perry in fünf 
Sätzen schlagen konnte. Allerdings verlor 
Menzel dann gegen den Italiener d e 
S t c f a n i, der nun ins Finale gegen C o-
ch e t vorrückt. Die ^menmeistsrschaft 
brachte einen Erfolg der eb^maligen Welt 
M e i s t e r i n  H e l e n  W i l l S  -  M o o d y .  

Die luteseffautefieii Vlwtos vo« Alfred Wegeners letzter OsSalmidfodrt 

U 

Unter dem Titel „Alfred WegenerS letzte 
Grönlandfahrt" ist jetzt im Verlag Brock-
Haus-Leipzig das einzige Buch über die For­
schungsreise des Grazer Professors .llfred 
Wegcncr ers6)ienen, der bekanntlich bei 
dieser Expedition in Grönland den Tod 
fand. Unsere Aufnahmen geben einige Bilder 
von der Expedition, die vom Frül>^ahr I93s> 
bis zum .herbst 1031 sich mit wissenschaftli­
chen Messungen in Grönland beschäftigte u. 
nach unsäglichen Mühseligkeiten mit einer 

reichen Ausbeute heimkehrte. Links oben: 
meteorologische Arbeiten werden mit Hilfe 
eines Pilotballons und durch Steigeulassen 
eines Drachen durchgeführt;  ̂unten: ein 
riefiger Eisberg mit stal̂ n Schmclzrinnen; 
— Mitte, oben: ein bizarer Eisberg mit ei­
lt̂  Tor;  ̂ unten: Eisdeckenmessung mit 
Hilfe eines Künstlichen Erdbebens; faßt 1ü0 
Pfund Trinitrotoluol werden zur Explosion 
gebracht. Das Ergebnis dieser wichtigen Un­
tersuchung war, daß Grönland unter tin.'r 

Eisdicke von über 2500 Meter liegt; — oben 
rechts: der Propellerschlitten „Schneespatz", 
der sich als eines der wichtigsten HUfSmittel 
der Expedition erwies. Die Expeditionsteil­
nehmer erblicken im Propellerschlitten sogar 
einen ernsten Konkurrenten des Flugzeuges 
bei künftigen Polarexpeditionen; — unten: 
wissenschaftliche Arbeit in der (Siswiiste. Di) 
beiden Forscher Weiksn und Jülg bei Schw,' 
reniessungen im Zelt. 

Au« Wut 
p. GtadlWW wUM. Der hmnoristische 

Abend des b«^»»ten Wiene, Ehavzkterto» 
mikers Stadlmay fiMet endgiMiq am tt. 
d. M. um 20 Uhr im vereinShauDsaal statt. 
ZM RaihMen dî  lustigen Abends werden 
a u c h  d i e  D a m e n  M i h i  A r t e n j a k u n d  
Juttschi Selin ge r mitwirken. Das 
reichh t̂ige Programm umfaßt auch den 
Eimckter „Auf der Alm gibt's ka SünA". 
Karten find bereits im BorveTkauf im Ge­
schäfte Slawitisch am Florjanski trg erhält­
lich. 

p. TadeSsptWß »W wr TraMADe. Am 
Samstag nachmittags sprang in selbstmör­
derischer Avficht der So t̂ Livotin Stano-
jeviü von der Brücke in die Dmu. Ehe man 
i>hm Hilfe bringen konnte, war der Bedau­
ernswerte in den Wellen verschwunden. Sta 
nvjevi6 war aus Kragujevoc gebürtig, lle^r 
das Motiv der Tat  ̂nichts bekannt. 

p. JnDe«dlich»r Uebenmit. Der Schüler 
Blanko BotiL aus Podvinei wurde von ei­
nem Mitschüler derart heftig gestoßen, daß 
er sich beim Sturze das r t̂e Bein brach 

p. VIeder ew Ueterfl. In der Nacht 
zum Montag wurde d  ̂ Befitzers^ohn An­
ton ÄS aus Sp. velovlet von înem Un­
bekannten überfallen und schwer miß^ndelt 
vu« erlitt am ganzen KSrper Verlchu.rge». 
so daß er ins KvankenHaus gebracht werden 
mußte. 

p. Der SpseMu» lieritst für Mtt 
woch, den 8. d. um 20 Ithr im Klublokal im 
Veveinshaus eine Spielerverfammlung ein. 
Wegen wichtiger Angelegenheiten ist die Be 
teiligung unbedingt notwendig. 

Au« Sell» 
e. Lodesfal. Sonntag abends um halb 10 

Uhr verschied der 17jährige Schüler des hie­
sigen Realgymnasiums Bernhard Jeloönik, 
Sohn des Professors an der Bergbauschuk 
m Celje ^rnl Dr. Jng. Jeloönik. Der 
schwergeprüften FamUie unser aufrichtiges 
Beileid! 

e. Der Ne«ee»ehrt«ß, den unsere Frei« 
Feuerwchr und RettungsMeilung vergan-
genen Sonntag abhielt, verlief glänzend. 
Vormittags regmte eS zwar leicht, nachmit­
tags herrschte aber daS schönste Wetter. Bor­
mittags fand eine Geräteausstellung vor dem 
Magistratsgebäude statt, der fich dann «in 
Blumentag in den Straßen der Stadt und 
ein Konzert der Eisenbahnevmusik auf dem 
Magistratshofe anschlössen. Um S Uhr nach-
mittags begann vor dem Magistrate eine 
große Tombola, die Tausende von Leuten 
aus fern und nah herangelockt hatte. Den 
Haupttreffer — drei Tausend-Änar-Roten 
— gewann der Pächter Georg Kislinger auS 
Spodnji Lanovt, w^rend den zweiten Tom­
bolapreis von 2000 Dinar ein Knabe, Sohn 
dürftiger Eltern aus Gaberje gewann. Auch 
die anderen zahlreichen und s«hönen Gewin­
ste kamen fast alle in bedürftige ^de, so 
daß die Tombola ihren Zweck voll erreicht 
hatte. Das große Boiksfch fand diesmal im 
Magistratshofe und in den Räumen des Feu 
erwehrdepotS statt, die auf das geschmack-
vollste dekoriert waren. Außer der Cijenbah-
nermustk wirkte auch die Älpelle der Hrast-
niker Feuerwehr mit. Besonders l̂ rvorzu-
heben ist, daß die Preise der Eßwaren und 
Getränke äußerst niedrig gehalten waren. 
Die zahlreichen Gäste unterhielten sich denn 
auch bî  in die frühen Morgenswnden aus 
das beste. 

 ̂ vefftUMche PwdMine» der «,«««». 
fialMler. Sonntag, den S. d. hätte mn 10 
Uhr vormittags eine öffentliche Produktion 
der Schüler und Schülerinnen des Tymna-
simns im Hofe der städtischen Volksschule 
stattfinden sollen. Wegen des schle  ̂Wet-
ters konnte aber nur die Gesangaufführung 
in der Turnhalle stattfinden. Die Tumdar-
bietungen fanden Montag nachmittag statt. 
Beide Veranstaltungen zeitigten einen schö-
uen Erfolg und waren gut besucht. 

e. Udltcher U«fal. Am 2. d. fiel der S1. 
jährige Bergmann Ivan Horjak aus Gv. Kr» 
8tof bei LaSko von einem Wagen. Da er be-
wußtlos liegen blieb, mußde man ihn nach 
Celie ins Allgemeine Srankenlhaus überfüh. 
ren, wo man an ihm «wen Wirbelsäule, 
bruch feststellt«. Sonntag, den ö. d. ist Hör-
lak seinen Verl̂ ungen erlegen. 

H Kreuttdio,«». V«,»«». 
s oben auck »daNcdeu >^nl»»«e« 

lZLe.ü.l"'-"'-"«'' 
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Mueve BerkthrSsragen 
SwhtMicht Reavltmmk der Drauftadt — Echasfmg ewer 

»Mm BerkehrSachse 

Aktuell find in strenge« Stnm de» WorteA 
die verschiedenen Baufragen, mit denen sich 
die Bevölkerung und auch die maßgebenden 
Faktoren beschäftigen, derzeit eigentlich nicht, 
wenigstens nicht in dem Maße, als die ge­
steckten Ziele rasch erreicht werden sollen. 
Die Wirtschaftsdepreffion und damit im Ge­
folge der Geldmangel stellen der Durchfüh­
rung des Bauprogramms augenblicklich un­
überbrückbare Hindernisse in den Weg. Da­
mit ist jedoch noch nicht gesagt, daß in ab­
sehbarer Zukunft für eine durchgreifende Re­
gulierung der Drauftadt und die schon längst 
notwendig gewordene Verkehrsregelung die 
nötigen Mittel nicht aufgebracht werden kön 
nen. ES dürfte daher nicht überflüssig sein, 
schon jetzt einige Richtlinien festzusejM, von 
!»enen sich die Gemeinde bei der Ausarbei­
tung des Bauprogramms für die nächsten 
Jahre leiten lassen möge. 

Das Rückgrat unseres Verkehrsnetzes bil­
den wohl die drei parallelen Gtraßenlinien 
die von West nach Ost führen. Diese Linien 
durchschneiden dann verschiedene Verkehrs­
wege der Stadt von Nord nach Süd, zur 
Drau. Von den beiden West-Ostlinien find 
zwei Straßenzüge ausgebaut, nämlich südlich 
die Berkehrsachs« Koroika eesta—tzauptplatz 
^Tattenbachova ulica —Ob brodu und der 
nördliche Parallelzug Vrbanova ulica—Sa-
mostanska ulica—Slovenska ulica—Aleksan-
drova cesta—Meljska cesta. Die zwischen die­
sen beiden Verkehrswegen liegende Linie, die 
beide stark frequentierte Straßenzüge entla­
sten soll, ist nur teilweise vorhanden. Erst 
mit der Aktivierung dieser durchgehenden 
Straßenlinie wird der immer dichter wer­
dende öffentliche Verkehr in geordnetere Bah 
nen gelenkt werden können. Die dritte Ver-
kerSachse umfaßt bekanntlich im Sinne deS 
von der Stadtgemeinde inS Auge gefaßten 
Regulierungsplanes die Linie Smetanova 
ulica—Orotnova ulica—Glomökov trg— 
Iuröiöeva ulica--Marijina ulica—die neue 
Bahnunterfahrt—Kacijanerjeva ulica. Durch 
die Niederreißung einiger Objekte in den be­
stehenden Häuserfronten wird sich ein Stra­
ßenzug bilden lassen, der eine ideale Ver­
kehrsregelung darstellt. Die Durchführung 
dieses Planes wird noch einige Jahre auf 
sich warten lassen, da die Erwerbung der 
zur Abtragung bestimmten Gebäude große 
Summen beansprucht und die einheitliche Re­
gulierung der einzelnen Teile dieser Verkehrs 
achse mit großen Auslagen verbunden ist. 
Aber früher oder später wird eS dazu kom­
men müssen, sollen wir nicht gänzlich auf daS 
Niveau eines Provinzstädtchens zurückfin-

ken. 
Damit im Zusammenhang harrt auch eine 

Reihe von Anschlußstraßen bzw. Gassen ei­
ner durchgreifenden Regulierung. So vor 
allem die Aleksandrova eesta, die gegenwär­
tig alles eher als ein einheitliches Bild dar­
stellt. Die Nivellierung dieser Verkehrsader 
und der Ausbau der Bürgersteige ist ein 
unaufschiebbares Gebot. Im Zusammenhang 
mit der Pflasterung dieser Straße sollte eiil 
Teil des diesen wichtigen Verkehrsweg be­
treffenden Bauprogramms schon beim be­
vorstehenden Arbeitsbeginn in Angriff ge­
nominen werden. 

Die nord-südlichcn Verbindungswsgc ent­
sprechen halbwegs den derzeitigen Bedürf­
nissen. Ein Schmerzenskind ist jedenfalls die 
Vetrinjska ulica, die sobald als möglich ver­
breitet, reguliert und für den gesamten 
Fuhrwerksverkehr zugänglich gemacht iver-
den soll. Dadllrch wird der Fußgiängerver-
kehr von der Gosposka ulica bedeutend ab­
gelenkt werden können. 
In der Ausgestaltung des Verkehrsnetzes 

in der Nord-Süd-Richtung stellt sich dem 
Ingenieur eine unüberwindliche Barriere' 
in den Weg: das tiefeingeschnittene Bett der 
Drau. Ueber den Fluß führt, vom Steg ab­
gesehen, nur ein einziger Verkehrsweg: die 
Reichsbrücke, die unbedingt entlastet werden 
m u ß .  D a m i t  w i r d  d i e  F r a g e  e i n e r  z w e i ­
ten Draub rücke wieder aktuell Ge­
wiß sind für die l̂urchführunx  ̂ dieses Pro­
jektes Millionen dil' jidock, früher i'der 
später werden anfqel'racht worden ninisin. 
da eine einzige Draubrücle den seit dem Um­

sturz gewaüig angewachsenen Verkehr taum 
mehr bewältigm kann. Diese Frage ist vor 
mehr als Jahresfrist mit Erfolg angeschnit­
ten worden und h t̂te alle Aussichten, w tür-
zester Zeit zufrie^»stellend gelöst zu werden. 
Die Allgemeine Baugesellschast stellte bereits 
Sottdierungen des Alußbodens an, die nicht 
ungünstige Ergebnis  ̂ zeitigten. Leider warf 
die hereingebrochene alle die schönen 
Pläne über den Haufen. 

Ztouposraß und 

Die Apfelbäume längs der Reichsstraße 
zwischen Bohova und dem unteren Ende ves 
Exerzierplatzes wurden auf einer Strecke v?n 
mehr als einen: Kilometer von einem gera­
dezu katastrophalen Raupenfraß nahezu 
ganz vernichtet. ES handelt stch hiebei Haupt 
s ä c h l i c h  u m  d i e  R a u ^ n  d e s  G o l d f a l  -
ters (Porthesia chryssorhoea L), eines 
Schmetterlings aus der Familie der Spin­
ner. Die Raupen, die in mehreren Exempla­
ren an einem Blatte fressen, haben die Baum 
krönen schon ganz bedenNich abgelichtet. Da 
die Bäunle guten Ansatz zeigen, wäre eS nun 
dringlichste Pflicht und Schuldigkeit der zu­
ständigen Faktoren, an die Vernichtung die­
ses Obstschädlings heranzutreten. Wir den­
ken hiebei an den Landwirtschaftlichen Be­
zirksausschuß, der sich mit der staatlichen 
Ztraßenverlvaltungsbehörde ins Einverneh­
men zu setzen hätte. Vielleicht könnte die 
Weinbauschule ihre Motor-Baumspritze znr 
Verfügung stellen, während die Händler mit 
SchädlingsbekämpfungSniitteln nun gute 

! Gelegenheit haben, ihre Erzeugnisse probe-
! ivetse so beizustellen, daß eine Gruppe von 
! Bäumen mit diesem, die andere mit jenem 
s Mittel bespritzt wird, um so die Wirkung 
i auck) demonstrativ ergehen zu können, 
l 

m. In den letzten Tagen wur 
den in Maribor getraut: Alois Pregl mit 
Frl. Therese Potriö, Konrad Breznik mit 
Frl. Therese Male, Franz Fatur mit Frl, 
Frieda Senöie, Johann SkvarLa mit Frl. 
Äloisie .̂ ajtegel, Franz Kramberger mit Frl. 
Marie Peitler und Franz Zavec mit Frl. 

! Marie Klavii. 

m. Da» A«t»hl«tt Pir das Dra>cks»at 
 ̂ veröffentlicht in seiner Nummer 44 u. a. die 
, Vorschriften über die Ablegung von Fach-
prüsungen des Lehrpersonals an den Musik-
und Kilnstakademien und Anleitungen für 
die Aufnahme von tzonorarbediensteten und 
Dillrnisten im Ressort des Ministeriums für 
Sozialpolitik und Volksgesundheit. 

m. «egiMentSseier. Das hier stationierte 
j3S. Artillerieregiment hielt vergangenen 
Sonntag eine traditionelle Jahresfeier ab, 
die auch Heuer einen würdigen Verlauf nahm. 

iDie kirchlichen Zeremonien nahmen Feldku-
! rat Zavadlal und Prota Trbojeviö vor, wo­
rauf Major Celestin an die Mannschaft und 
erschienenen Vertreter der Behörden einige 
zündende Worte richtete. 

m. Der AmtStag tzer Handelskammer ent 
fällt in der laufenden Woche »vegen der Ple­
narsitzung der Kammer. 

m. Die U«terosfiziersfch>te i« Kidenik, 
vormals Marineschule, nimmt mehrere 
linge auf. Nähe« Informationen über 
Aufnahu!.' usw. erteilt das städtische Mili 
täramt. 

m. To«ta«benschieße». Die Filiale Mari-
bor des Slowenischen Jagdvereines veran­
staltet Sonntag, den 12. d. um 15. Uhr auf 
der Militärschießstätte in Radvanje ihr näc: 
stes Tontaubenschießen. Mitglieder und 
Freunde des Schießsports geladen. 

m. Eine Wurfion i« die Tschechoslowakei 
veranstaltet anläßlich des Sokolkongresses -n 
Prag das Exports»?rdcrungsinstitut des 
delsministeriums in den Tagen vom 30. 
Juni bis 8. Juli. Die Teilnehmer besuchen 
außer Prag noch die übrigen bekanntesten 
Industriezentren wie Pilisen, Pardubitz, Zlin 
und Brünn, sowie die Klirorte Karlsbad u. 
Marienblid. Anmeldungen sind an die Pro' 
»'nc^^ndajV'ktion des obgenannten Instituten 

' bis zum Ii. d. zu richten. Nähere Informa­

tionen erteilt auch da» hiesige .tzandelsgre-
mium 

m. vefftntkichee kSetthe»e»» »«fe»er Ari-
stniE. Der Verband der Friseurgehilfsn in 
Maribor entwickelt in der letzten eine 
überaus aqile Tätigkeit, um auch seinerseits 
seinen TeU zur Fachausbildung seiner Mit­
glieder beizutragen. Zu diesem Zwecke sin-
»det am nächsten Sonntag in der l̂ mbri-
n u S h a l l e  a u c h  e i n  W e t t b e w e r b  i m  
Damenfrisierell statt, für den 
zahlreiche nette Preise gestiftet wurden. DaS 
Protektorat der Beranistaltung Hot der Vize-
bürgermeiswr Herr Direktor Rudolf G o* 
louh übernommen. 

m.  ̂;̂ ,«ck»««r<ch,s»»rs ^P-Wik" 
teî t mit, daß Anmeldungen für die gemein­
same Exkursion zum Sokolkongreß nach 
Prag nur mehr bis zum 10. d. entgegenge­
nommen werden. Der Zug fährt am 30, d. 
mn IS Uhr ab und wird am 9. Juli mor­
gens von Prag zurückkshren. Ave, die um 
billiges Geld if̂  die tschechoilowakiische Me» 
tropole ansbhen wollen, mög  ̂ ihre Anmel­
dung unverAlig!lich abgeben. 

m. ««i>« Vrtk Ve»sch»»»de«? Die Ma-
riborer Polizei erhielt heute einen Brief des 
46jährigen SchuhmachermeisterS Anton 
E r t l, der seinerzeit durch die Zertrümme­
rung der Schaufenster bei hiesigen Bata-Ver-
kaufsstelle von sich reden machte. DaS Schrei­
ben, in dem Ertl Abschied von der Welt 
nimmt und das in Versen abgefaßt ist, be­
schließt Ertl mit der Bekanntgabe, daß eS 
gleichzeitig als Austritt aus dem Mariborer 
Bürgertum zu betrachten sei. Ertl will am 
Bachern dem Himmel u. den Sternen näher 
sein, weshalb er sich auch dorthin begeben 
haben soll. 

u,. Frecher Ueberfall bei hellichtem Tag. 
Bald tmch Mittag wurde gestern ini Stadt­
park der Chauffeur Karl I a m n i k von 
drei ihm unbekannteil Individuen attakkiert. 
Einer von den Wegelagern zog sogar ein 
Taschenmesser und versetzte Jamnik einen 
Stich in den Arm. Zum Glück konnte Jam­
nik den Schlag parieren, sodaß ihut nur die 
Hand erheblich verletzt wurde. Die frechen 
Angreifer gaben hierauf Fersengeld. 

m. UnfiNe. Die in Sv. Peter wohnhafte 
Köchin JssHNne Jagoreönik erlitt beiul Wa­
schen durch siedendes Wasser Verbrühungen 
an beiden Füßen. Durch nnvorsichtiges 
hantieren nlit Benzin zog sich gestern die 
ö7jährige Elisabeth Mavriö Brandwunden 
am Gestchte zu. Neide wurden ins Kranken­
haus überführt. 

m. Gpenden. Für die arme Familie spen­
dete „Ungenannt" 30. A) und 10 Dinar. 
Herzlichsten Dank! 

* DK«Stag, Mittwoch grotze Kabarett-
abttcke w der Velika kavar»O. 7433 

' 3« Jeritza.v»rstelmig in Graz am lü. 
d. M. verkehrt ein Autobus. Abfahrt um 15, 
Rückfahrt eine Stunde nach Schluß der Vor­
stellung. Fahrpreis hin und zurück 90 Dinar 
Anmeldungen an Antobus-Unternehmung 
L i n i n g e r  ( T e l .  

* N»r Z73 G. kostet eine Pauschalkur in 
Bad Gleichellberg (Steiermarl). In diesem 
Betrage sind inbegriffen: Wohnung in gut­
bürgerlichen Häusern Verpfleguug, Kurmit-
tel und Kurabgaben. Auch die ärztliche Be­
handlung ist für Pauschalkurgäste ermäßigt. 
In der Vorsaison ist der letzte Antrittstag 
sür Pauschalkuren ermäßigt. In der Borsai­
son ist der letzte Antrittstag für Pauschal­
kuren der 35. Mai. Auskünfte und Prospekte 
durch Jugopromet, Zagreb, Praöka ul. K. 

MO«, ZV.45: Opernausfiihrunq. Brr«»» 
, S0: Kon.>crt.  ̂

Ä): Operette— 
20.45: .Höv îel (Uraufführung.». — 
TanMustk. — 21: ttonzert. _ Bu-
d»PEft, 21.30: Kon^ '̂rt. Anschlies.̂ iid 
nerml̂ sik. — KL«rscha», A»: Polilische 
der. — 20.50: Soäistenkon^rt. — :L: 
musik. — Da»e»try, 21.35: Kon^rt. - 2'.: 
Tanzmusik. — Kitnigswicherhausen, 2«): 
Kon-zcrt. — ?l: schwäbischer Abeild. — 2": 
Tanzmusik. — Paris-Sladiy, 20.45: »onz-rl. 

w Vei «ensche», tzie «iebergeschlage», adg?. 
zur Arbeit >»f«hia find, bewirkt daZ 

^urllche „ArOUH-Aches-'Bitterwasser freiem 
^eism des Blutes und erhöbt das Denk, und 
Är îtsvermöc^en. Führende Kliniker bezeugen, 
«  ̂ Frmizî tz .̂Wasscr auch sür .leistifie 
Arbeiter Nervenschwache und Frauen ein Tarm 
offnungsmittel von hervorragendem Werte ist. 

K«no 

Radio 
VMtmoch  ̂ 8. J««i. 

Ljubljana, 12.15 und 13 Uhr: Schallplat» 
ken. — 18: Balalaikakonzevt. — 19: !̂ius-
sisch. — 20.30: Atendveranstaltuug. Beo-
grad, 20.30: Abcndveranstalwnig. — Wie«, 
20: Koilzert. — 2.35: Aibcndmufik. — Mähr. 
Oftran, 20.30: Leichte Musik.  ̂Heilsberg, 
20: Uebertragung aus Wien. — 21.15: Bü  ̂
nenalufführung. — 22.30: Tanznlusik. — 
Bratislava, 20: Konzert.  ̂ Overitalien, 
20.30: Opernaüend. — Mühlacker, 20: Zynt 
Phoniekon,̂ ert. — 21: Lustiger Abend. — 
Bukarest, 20.10: >ioilzert.  ̂ Stockholm, 
20.30: Orgel Vortrag. — 22: Tan^nuslk. 

BmA»TOnkiNO. Die fllänz^nde Misitärhu-
moreske „Der Aeldherrenhttgel" ntit Äve-
t i s l a v  P e t r  0  v i e  u n d  R o d a  R o d a  i n  
den Hauptrollen. Ein ousgezeichnetec Luit-
spielschlager, der alle LackMusteln in A-ticin 
treten läßt. 
ll«iO«-T«>ki»o: Der neueste und beste Har­

ry Piel-Film „Der Geheimagent". Ein 
außerordentlich guter und soannender 
Film. 

«nftr..Bot' 
Unter unseren Bergsve^rn finden wir 

solche, die den wunderschönen Ber '̂port k-a-
durch ülbertreiHc'N, 'das; sie nur darunr 
besteigen, unr in ihr Tourcnbuch ihre Zanun 
lung von Hütten- und Vipselstempeln .̂ >l 
vervollständiqeu, die mir dann cilüälich siiid, 
ivenn sie in lhrer Ausrüstnng mit Nlerschi".-
seil und Eispickel bei ihrer Abfahrt und Au-
kuM Aufsehen erreqen. mn dann schlieklich 
in der Gesellschaft r^nonnnicrcn zu k^nnc.:: 
 ̂so- und soviele Dreitauseicker iit der ver­

gangenen Saison üterwültic,! M haben. 
Gottscidank geHört doch dcr 0)ros;tell nn-

serer Berffsteiger nicht dî -r Cliauc an, f..>n 
dern dieselben betreiben i^vc? Ailöflüae nur 
zu dem Zwecke, sich an Gottes kerrlichcr 
tur )velden zu ki)nnen, an eincin schönen, 
warmen Sommertage Torben ver îessc'n 
M dürfen, um so nicht nur die prinntivc'n 
Bergibeivohner in ihrer zufriedenen l̂ lii k-
seligtSeit, sondern aM nn^r «iroßes, gel'.eb-
tes Heimatland voll ^neir zu lernen. 
^Unld gerade wzu durfte k în Ber î 
Sloweniens besser geeignet în, als der am 
Rande Panoniens fast allein stehende, ulle  ̂
ü'berragende „Bai!". An der Sipî e der ge­
rade 1000 Meter hohen Anssichtewarte er­
blickt das Auge erst so rc?ftt die Schön l̂ eite:: 
unseî  Landes. Vom umchtî en Bachcr'i. 
massiiv angefangen bis tic? in die ungarisc^v? 
T^elbene, die „Jvan î̂ ica", im ^ü-den den 
,/slsente", idic '̂ bosnilfcben NordwesiMbirc^c', 
die Gebirgskette „Gorsanci". die ,.Rog-pln  ̂
nina„, im Westen die Berste von 
:l̂ w. Nichts ist ^herrlicher ilnd erhebendr 
als einen 'Sonnenauflsang am Turnr nnt,n. 
erleben, lvenn sich die t̂ rof;e Scheibe hinter 
dein Plattensee hcra>il̂ 'schi<'k't und die tiefe 
Bevgistille 'herrscht, so wird man unwitskiir« 
lich mitgerissen, ein auf die Schön, 
heit der Nat̂ r anMstimmen. 

Gar oft trifft der ^nzelno Vaniderer c^anz 
un'vermlltct auf eine Rehfamilie, >der Bogel-
freund kann aber auch an stillen Abenden 
der NachtigaN lauschen. 

Ebeniso ist die Klanzenivelt zum Teile 
alpin, WM Glück sind die besonders berv '̂r» 
ragenden Stellen, wo die Gebirgsflora ge-
deiht, wurden Einheimischen bekannt, so 
das; diese t̂ errliche Flora vor brutalen Plün 
derern geschützt ist. 

Zu Ausflügett wird die Bsstttgultg des 
besonders von Poljeane aus emp­

fohlen, »vShrend der AWvg auf der Süd. 
leite  ̂Kostrivnica zur Bal̂ î station Äo. 
strivnita-Podplat', an den I'erühmten Heil­
quellen von Äostrivniska Slatina vorbei, be» 
>d<'uten>d schöner ist. Ebenso prachtvoll ist der 
Abstieg gegen RogaSla Slatina. Alle Wege 
sind gut markiert. 

Der Wanderer hat noch die Bequemlich. 
keit, feinen ?)«'undvorrat initfchlcppen zu 
umssen, da in der durch das Ehepaar ^''er^-
nlan vorzüglich geleiteten Mmrestanralion 
sowohl Speisen als auch betränke wirklich 
billig und schmackhaft stets bereitstehen. 

Der „Bo«'" ist de.chalH für einen ?lnsslu<i 
ivärnrstens zn enlp'eblen. wenn er auch 00ii 
den eingan.j>> crniäliuten l^U^^'^lstiirnrern ob 
sl!>iner bequeincn C-rreichbark^it inid mä'^iien 

vies'eiTs t̂ verspoltet c, 
doch nlehr als so uutnclxr 



wrnrwvtsf, i»en «. Aim, iî .7> .̂ 

Wirtschaftliche Rundschau 
NaAftagm MX dem Ausland 

AiiSlLMscheS Jtttereffe für jugoslawische Ware« 
Daß Exportfdrderungswstiwt des Hcm 

dettministeriumA erhielt in letzter ZeU wie 
der eine Reihe von Anfragen aus dem Aus­
lände, worw geschüstlil̂  Verbindungen mit 
jugoslawischen Mrmen gesucht werden. In­
teressenten werden eingeladen, unter Veifü« 
gung der ftder Anfrage vorgesetzt« Zahl 
ihre nach Möglichkeit demusterten konkreten 
Angebote an da» oben erwähnt« gnstiwt 
(V^ad. Milota Velifog 42) zu richte»«. 

Srzengniĵ  der g,rft»irtsch»ft. 
7ÜVL Lltgern: Sichensun»ier, t«ionder» 

von ilawonilscher Eiche. — lvWV AdliagenS 
wil lZchweiz): Zahnstocher. IlStü Mai­
land: .'̂ verttetung. — llött Prag: 
HoilMhle. 

«rzenWiiffe des »Oerw«es. 
lvtss Hamiburg: Obst unid Gemüse. — 

Mailanid: Mersterste. — 10799 Salo­
niki: Pertvedung verWedemr Getreidearten 
»I. Bohnen. 1174S Zürich: Mbenabfälle. 

ll74S UnZerrodr (Österreich): OÄtluhen. 
W«DDuW>IWU DR» R» WUHlWMDDWM N^W» 

988t Bareetona: Eiervertvetung und 
-kommifsion.  ̂ i00G Wien: Aaie. 
lMSt Mailand' Vertretung von Tiern, 
Lobendgeflî gel, frchhen Fischen m» Wild, 
pret.  ̂IlSIS Mailand: N«. «ch Geflü-
gelvertrvtvng. — ll40» vrody (Polen): 
Halsenî elle. 

EersHiedeWe DrDi>I>is  ̂

! tS99 Prag: Vertretung von HMrüiltern 
-- lMZo lllln: Vrvmcrz.  ̂lM998 Vey-
ruth: Zementvertretunq.  ̂ lvt«: Mai-
'ivM y f̂yl öunzsazzsasjo,»«.?  ̂ :mlvs 
land: Vertretung von Rohfto  ̂und ver-
schiidenen Erßengnissen. IM! 8 ^han-
«sibuvg (Güdafrita) Pyrit. — !<Hl5 Vres-
lau, Vertveivnfl verschiedener Exportartikel. 
— lUG Hmnitvrg: Vertretung vers^ede-
ner Ausfuhrartikel. — llZW Stockholm: 
Finanzierung von Patenten. — llStzS Bel­
gien: Lebende Bienen. 

Der Saatenftand lm Mai 
—O— Das LandwirtschaftSministerium 

gibt eine Uebersicht über den Stand unse­
rer Agrarwirtschaft heraus, dem wir folgen­
de Daten entnehmen: 

D r a u b a n t war das Wetter an­
sang Mai sehr regnerisch und kalt, (krst ge­
gen Mitte Mai kamen wkrmere Tage und 
ermöglichten eine Erholung der Kulturen, 
die seither gute Fortschritte gemacht hatten. 
Die Feldarbeiten konnten günstig und zur 
rechten Zeit durchgeführt werden. Größere 
Schäden infolge von Naturereignissen oder 
SchAdlingen sind nicht aufzuweisen. Der 
Mangel an Biehsntter ist noch empfindlich, 
doch ist in der wärnieren Gegend gentlgend 
Gras vorhanden. Biesenchen waren ni6)t zu 
verzeichnen 

)ni r b a S b a n a t war das Wetter 
sehr wechselnd, aber vorherrschend warm u. 
schttn. waS na6) dem langen Regen günstig 
auf die Kulturen einwirkte. Infolge der Er­
schöpfung des PieheS sind die Bedingungen 
für die Feldarbeiten erschwert. In den über 
schwemmten l>»ebicten steht das Wasser noch 
auf einem Viertel der überschwemmten Fel­
der. Die Erde war infolge der Durchnässung 
für die Bearbeitung nicht geeignet. Der 

Stand der Wintersaaten ist verhältnismäßig 
gut, desgleichen der übrigen Saaten. Der 
allge,neine Stand des Viehes ist ungünstig 
infolge Mangel an Futter, besonders in den 
überschwemmten Gebieten. 

Das Savebauat hatte sehr gutes 
Wetter, besonders sonnige Tage und war­
nten Regen, wodurch das zurückgebliebene 
Wachstum wieder gefördert wurde. Das 
Obst steht in schöner Blüte, außer Nüssen, 
Pfirsichen, Marillen und Oliven, die im 
Winter gelitten haben. Auch die Weingär­
ten haben im Winter sehr gelitten. Die 
Frühjahrsarbeiten wurden zeitgemäß been­
det. 5^ser ist wegen des verspäteten Anbau­
es teilweise zurückgeblieben, teilweise wurde 
er nicht mehr angebaut, sodaß mit einem 
kleinen Ertrag gerechnet werden mutz. Man 
hat Mahnahmen getroffen, um in den über-
schwemlnten Gebieten Mais anzubauen, ob­
wohl sich der Anbau sehr verspätet hatte. 
Dem Bieh wird nur Grünfutter, welches 
ausreichend vorhanden ist, verabreicht. 
Trockenfutter ist noch nicht verfügbar. Der 
Gesundheitsstand des BieheS ist günstig. In 
elf Kreisen haben die Saaten und das Obst 
durch .Hagel teilweise Schaden gelitten. An­

dere Schädlinge wurden nicht genieldet. 
Im Oüftenlantztanat »ar wech­

selndes Setter, htnfiger Regen, Kälte und 
starke Südwinde zu beobachten, die die Vege 
tation aufhielten. Das ivbst hat dadurch sehr 
gelitten. Die Saisonarbeiten konnten nicht 
rechtzeitig beendet werden. Der Allgeniein-
stand ist befriedigend, doch wird wärmeres 
Wetter für alle l̂turen gewünscht. Au^er 
teilweisen Hagelschlägen Verden keim grS-
ßere Schäd  ̂ gemeldet. Streckenweise sind 
Blattläuse auf Vdst und Vemüse aufgetre-
ten. Der Gesundheitszustand des Viehes ist 
befriedigend, der Ernährungszustand in den 
kühleren Ohmden ungünstig. 

Das Moravabanat hatte günstige 
Witterungsverhältnisse, so datz sich alle Kul­
turen günstig entwickeln können. Besonders 
günstig ist der Stand der Industriepflanzen 
(Zuckerrübe, Lein, Flachs, Tabak), de« Ob­
stes, der Weingärten und des Futters. Der 
viehstand hat sich unter solchen Umständen 
sehr gebessert. Beim Sleinvieh ist der Ue-
bergang zum! Grünfutter dereits durchge­
führt, beim Err̂ kvieh erfolgt dies gegenwärt. 
GMden waren nicht zu verzeichnen. 

D a s D o n a u b a n a t  h a t t e  h a u p t s ü c h -
lich kaltes und regnerisches Wetter, wodurch 
die Entwicklung der Aussaaten und des Öd­
stes ungünstig beeinslust wurde. Winterwei­
zen steht sehr günstig, Oelsamen haben durch 
den Frost gelitten, Gerste und .Hafer lie­
gen weniger günstig. Weingärten gut, Obst 
leidet stark unter dem Frost des Vormo­
nates, ebenso haben Hagel und Regen in 
der Blütezeit ungünstig auf die Entwicklung 
gewirkt. Weiden und Wiesen sind, sofern sie 
nicht überschwemmt waren, gut. Der Bieh-
stand hat sich, besonders in den südlichen 
Gebieten, etwas gebessert. 

Das Drinabanat wies hauptsächlich 
warmes Wetter auf. Alle Saaten stehen 

gut. Obst und Weingärten entwickeln stch 
günstig. Biehfutter ist genügend vorhanden, 
außer in den überschwemmten Gebieten. Der 
Anbau ist überall außer in Ueberschwem-
nlungsgebieten rechtzeitig erfolgt. 

Das Vardarbanat hatte vorwie­
gend warmes und für das Wachstum und 
die Feldarbeiten günstiges Wetter. Die Win­
ter- und Sommersaaten weisen einen guten 
Stand auf; dasselbe gilt für die Obst- und 
Weingärten so,vie für die Weiden und Wie-
sen. Die kalte Witterung der letzten Wochen 
sowie die Unterernährung des Zugviehes 
wirken sich trotz der gegenwärtigen günstigen 
Wetterlage nachteilig aus. Grijßere Schäden 
find an den Kulturen nicht zu beobachten. 
Infolge der jevt geniigend vorhandenen Fut-

t«T«tttelmengen hebt sich der Viehzustand. 
zusehend». Viehseuchen waren nicht zu ver­
zeichne«. 

Ungünstig wirkten sich nasse Witterung u. 
kalte Winde imZetabant aus, wo 
die Somniersaalen im Wachstuin etwas zu­
rückgeblieben sind. Stand der übrigen Saa­
ten sowie der Obst- und Weingärten ist zu-
ftiedmstellend. Insolge der ungünstigen Wit 
terung konnten die Feldarbeiten nicht recht­
zeitig beendet werden. Wegen der ungenü­
genden Futtermittel, die bisher zu beobachten 
waren, ist der Stand deS GrvßoieheS weni­
ger zufriedenstellend, wärend sich das Klein­
vieh günstig entwickelt. Größere Tierseuchen 
waren nicht zu beobachten, ausjer im Bezirk 
Nevesinje. An den Obstkulturen richteten ver 
schiedene Schädlinge einige Schaden an. 

SrfeeuNche Sefolge der 

Mustermesse w Lsudljana 

Trotz der schweren Krisenzeit, die loir durch 
leben, weist die lS. Ljubljanaer M»istermes-
se, die Samstag feierlich eröffnet worden ist, 
einen außerordentlich guten Besuch auf. ei« 
Zeichen, dasj dies« Institution notwendig »oar 
und in unserem Wirtschaftsleben tief ver-
ankert ist. Schon an den t̂en zwei Tagen 
wies die Messe einen Besuch auf, der den vor 
jährigen, als die WirtfchaftSdeprefsion noch 
nicht jenen Umfang angenommen hatte als 
gegenwärtig, übertraf. Die Verkehrsverhält-
Nisse mit Ljubljana sind sehr gut und werden, 
wo keine Bahn in der Nähe ist, durch Au-
tobuSverbindungen ergänzt. 

Die heurige Mustermesse ist wie immer 
auch Heuer mit allem, was Jugoslawien an 
Industrie und Gewerbe aufzuweisen hat, reich 
lich beschickt. Jnimer wieder stößt man aus 
Erzeugnisse der Industrie oder des Gewer­
bes, die bisher im Staate überhaupt nicht 
oder wenigstens nicht in jener Qualität her­
gestellt wurde« wie im Ausland. Ein Be­
such der Mustermesse ist der beste Wegweiser 
sür die Entwicklung unserer wirtschaftlichen 
Betätigung. .Heuer sind beispielsweise .Har­
moniums ausgestellt, die bisher im Jttlande 
nicht erzeugt wurden, es gibt verschiedene 
Metallbeschläge sür Möbel, die bisher größ­
tenteils aus denl Auslände bezogen werden 
mußten. Reichlich ist die heiinische Brand­
malerei vertreten, ein Zweig deS Kunstge­
werbes, für den bisher bei uns wenig In­
teresse herrschte. 

Besondere Beliebtheit erfreuen sich einzel­
ne Sonderausstellungen, wie die Ausstellung 
der Republik Polen, die Zeugnis davon ab­
legt, wie rasch sich diese hiSher vorwiegend 
agrarisch eingestellte Land industrialisiert. 

Im Mittelpunkt des Interesses steht je­
denfalls die Möbelausstellung, die in einem 
besonderell Pavillo»» untergebracht ist und 
deutlich genug dafür spricht, daß dieser Zweig 
der heimischen Produktion sich den auslän-
dischen Erzeugnissen zumindest ebenbürtig 

KAsel um (Z^snciolin 
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Originalroman von Lola Stein 
(Unberechtigter Nachdruck r erboten.) 

„Ich schilase so gut, wenn du bei mir bist." 
..Dann soll die Schvester sich hinlegen 

unÄ ich wach« heute k î dir." 
„Danke", n'urmelte er halb unverständ­

lich und schloß wieder die Augen. 
„Papa!" sa t̂e Gwendolin noch einmal 

bittend und zärtlich. 
Schr miMam hoben sich die schweren Li-

der des Kranken, erstaunt unld fremd sm) er 
seine Tochter an. Allmählich erst ging em 
Erkennen nl-er ^ne Züge. 

„s^n^dolin, diu?" 
Sie beugte sich nahe über i'hn. Sein Hauch 

streifte sie. Ein feiner Geruch von bitteren 
Mandeln ging von ^neu Atem aus. 

„Ich bin zurückgekommen. Papa." 
ist schön", versetzte er mühsam. 

„Mein liebes, g>utes K înd, ich freue mich.." 
Das andere erstarb in einem undeutlichen 
Gemurmel. 

Gwendolin hoffte «üf ein weiteres Wort. 
Aber ?>er Kran  ̂ schien setzt soieder zu 
schlunimern. Gr rogte sich nicht mehr. Sie 
wartete noch eine Weile un>d richtete sich 
dann auif. Benierkte, daß sie allein mit dem 
Vater in, Zimmer war, daß die Stiefmut­
ter ulld die Pflegesch^vester den Raum ver­
lassen hatten. 

Valerie hatte recht gchatt, em Gespräch 
mit dem Kvan'Ien war heute unmöglich. 
In großer Besor-mis sah Gnoöndolin in die 
Zukunft. Würde es morgen anders sein. 

Mvdc sich üibevhviu t̂ ^ t̂elegenheit für fie 
finden, mit dem Vater ernsthaft und aus-
fübrlich M sprechen? 
 ̂Morgen würde Tristan komnten. Und 

SanitStSrat Burchers. I.)ncn deidsn inußte 
fie die Entscheidung ü^rlassen. Dann war 
sie in guten Händen. 

Sie stand noch einige Minuten in Be­
trachtung des Leidenden, der ganz still lag 
und friedlich zu schlafen schien, versunken. 
Dann ging sie in das neben den: Schlaf­
zimmer liegende Ankleidekabinett. Aber 
auch das fand Isie leer UTvd erst in Aaleries 
S f̂gemach, daS sie aufsuchte, traf sie die 
beiden Frauen, die miteinander Plsauderten. 

„Wie fandest du deinen Bater, Givendo-
lin?" 

„Sehr matt, sehr schwach, Mauta. Ich 
nnglstige mich mn ihn." 

„Es ist, wie ich dir sagte. Er wäre für 
eine UnterilMung heute nicht fähig ^e:ve. 
sen. Morgen früh kann eS schon wieder x^anz 
anders sein. Ich werde setzt zn ihm gehen, 
du hast ja gehört, wie sechr er nwine Nähe 
wünscht. Schwester Ana kann sich im An-
kteideziinmer niederteigen, dann habe ich sie 
in der Nähe, wenn ich sie brauchen sollte. 
Gltte Nacht, Gwendolin." 

Sie vermied es of̂ nsichtlich, das Thema, 
an das sie beide dachten, noch einmal zu 
'berühren, ü>kerhauHt mit GwendoVn allein 
zu bleiben. Sie ließ die Schwester nicht von 

ihrer Seite. Aber warum betonte sie so 
stark, daß der Bater ihre Nähe wünschte? 
Das »vuhte doch jeder, der den Kvmmerzien-
rat kannte utch seine Liebe zu d-ieser Frau. 

Glvendol̂ n erwiderte den Gutenachgruß 
der Schwester, dann ging sie in das Zim-
nier» das sie als Mädchen betvohnt hatte. 
Hier saß Grit am geö-ifneten Fenster »?nd 
flog ihr wieder stin^misch an den Hals. 

„Gott sei Dank, daß du endlich koliimst, 
Gtvendolin! Maim Hat mich wieder einmal 
zu stZU'bmarvest verurteilt, aber ich bin in 
dein Zimmer gegangen. Ich weî  imlner 
noch wie ein Kind behandelt und .veiß ntcht. 
wie ich <S andern soll. Welches Glück, das; 
du da bist, daß ich nicht mehr so entsetzlich 
allein sein wer  ̂ in Zukunft." 

Givendolin streichelte beruhi-gend das glü­
hende GeifichtlS  ̂ der Jüngeren. 

„Du bist so furchtdar ausgeregt, kleine 
Grit?" 

„Weil ich mich üver Mama so geärgert 
habe! Lassen wir das, Gwendnlin! Ich will 
dir nichts vorklagen. Ich »veiß nicht, »va? 
mit mir ist, ich h«  ̂so ein unheimlic^s Ge-
süt,l heute abend." 

„Du auch, Grit?" Sie setzten sich neoen» 
einander und lehnten Kopf an Kopf. „Auch 
mir ist unheimlich zumute, Kleine. Aber das 
kommt wo  ̂daher, weil ich Papa so krank 
nnd verän^rt treffe. Ist er häufig so hin-
sälli<f?" Und sie schilderte, wie sie den Va­
ter gefunden hatte. 

„Nein, so habe ich ihn noch nicht gesehen", 
sagte Grit. „A>ber man läßt mich ja nur sel­
ten zu ihm. Und er scheint mtch kein großes 
Verlangen nach mir zu haben, er tut alle?, 
was sie will." 

,Knd die Schwester?" 

«Ist il̂  auch vollkommen gvhor^akn, 
schlvärntt sie an, ist begeistert von ihr. Wenn 
sie will und es daraus anlegt, kann Manm 
ja aiuch entzückend sein und einen mir uner-
klärlit̂ n Zauber auf Menschen, die sie neu 
kennen lernen, ausüben. Und. -vie man an 
der Schlvestcr sieht, nicht tiur auf Männer. 
Wer nun sag du, GwendoUn, hast du Herrn 
von Möllingen gesprochen?" 

wir haben uns ausgesprochen.̂  
„Und lverdet glücklich nviteinaî er wer­

den?" 
„Ich hoffe und glaube es, Grit!" 
„Gott sei Dan?! Er ist ein l)errlicher 

Mensch, Gwendolin, ich habe ihn ja nun 
auch näher kennen gelernt. Er ist der beste 
Mann, den ich dir nach des armen Herbert 
Tod wünschen könnte. Nun wird wenigstens 
eine von uns teideri noch glücklich." 

„Wie das klingt, Grit! D« mit deinen 
achtzehn Jahren!" 

mit meinen achtzehn Jahren And 
mit meiner großen EnttÄuschun-g glaube 
nicht niehr an ein Glück, Gwendolin." 

So tief ist es gegangen, Kleine?" 
Grit nKlnidte dm Kvpf zur Seite. 
„Dil wirst später einmal vuhiger liber daS 

alles denken, Kindchen." 
„Das glaube ich nicht, Gwendolin " 
„Î N'd es ist alles — unverändert zw  ̂

schen den lieiden?" 
„Unverändert? Nein. Ich glaube, sie mö­

gen sich nicht inehr so gern. Roderich kann 
sich ja übechaupt nicht verstellen, llnd er ist 
ilNtt,er in schlininicr ?aune. reizbar und un­
froh in letzter Zeit. Sie scheint ihn schsn 
über zu Iiaben. ihn schlecht be.̂ andeln. 
Unser arnier !Z?a!er! Ich hättes es ihm doch 
sagen sollen!" 
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«« vi« S«tte stellen kann, aögejehen davo«, 
dich die Preislage für hei«ift̂  Möbel be-
deutend günstiger i«t Eine gänzliche Umge-
staltung und Vervollkommmmg erfuhr die 
tzygieneausstellung, die für jed«rma>» Be­
lehrende» enthüU. Da» Herz de» Lmckwir. 
te» erfte»t die Geflügel- und Aani«chena»»-
stellung Tie Fremdenverkehraugpellmig, die 
A»m«rbetmsstell»>ß, die U«»ftellmig der 
Aee»»î  »er Natur in der Nohmmg sind 
Änz»e<kie»lS«P«nkte, die allgemewem Interesse 
beg-Znen. 2-verall ist ew Fortschritt, vor 
allein beweise einer allmählichen industriel­
len und gewerblichen Gelbständigmachung 
wahrzunehmen. 

X ««»gleich, «oisia L i l a r, Geschäft»-
frau in Me!a, Anmeldung»frist bis 1.. Tag-
fatzung am 6. Juli um lv Uhr beim Be­
zirksgericht in Elooenjgradec —Bestä­
tigt wurde der Ausgleich, den der Kauf­
mann Josef Iuratin Oplotniea mit sei-
nen Gläubigem auf der Basis von KV?», 
zahlk^ar in lv Monatsraten, abgeschlossen 
hatte. 

X GtelgWder Ui»lOge>cha»d »ei der Poft-
fParkOsfe. Für die allmähliche Wiederkehr 
des Vertrauens der breiten Massen der Be­
völkerung zu den heimischen Geldinstituten 
spricht deutlich der Einlagestand der Post­
sparlasse. Ende Jänner d. I. belief sich der 
Einlagestand, in erster Linie die laufenden 
Rechnungen der Geschäftswelt, auf l449.2 
Millionen Dinar. Dann setzten starke Ab-
Hebungen ein, die den Einlagezuswnd Ende 
Feber auf l2SS.8, März 1173.2 und April 
auf 9S0 Mill. sinken ließen. Die im Um­
lauf befindlichen oder gesetzten Gerüchte er­
wiesen sich als gänzlich unzutreffend, wes­
halb sich die Erregung der Einleger legte. 
Damit im Zusammenhange stärkte sich wie­
der das Vertrauen der veffentlichkeit zu den 
heimischen Geldinstituten. Die Postsparkasse 
verzeichnet Ende Mal wieder einen Vinla-
genstand von l4ü4 Mill. Dinar. Die Ein­

lagen steigen auch im laufenden Monat 
ständig, sodaß auch die zweite BertrauenS-
krise — die erste war betannMch im ver­
gangenen Herbst zu verzeichnen — als über­
wunden angesehen werden tann. 

X AinsfUsiiemBstiPWg wi der Hyi»othe. 
wrwmk. Der BevvlMm>sSa»Sjchus» der 
Staatlichen .Hypochekarbtn« setzte den AinS-
fuĵ  für die RMskontkredite, die an Geld-
wstiwte gewährt werden, mn 1H auf 7X 
herab. 

X Die Landwirtschs t̂s 
geselljschaft Gr Glowenien hält Mttwoch, 
den 8. d. um 11 Uhr in den Räumen der 
Arbeiterkammer in Ljubljana ihre dies­
jährige Hauptvevsmnmlung ab. In der letz­
ten, Deqemlber abgehaltenen General-
vevsammlmlg tst der BeWuß gesaßt wor­
den. die Wtchl d<S Haupwlusschusses und die 
F^age der Statutenändenmg der nächsten 
GeneraZ^versammlung vorzubehalten. Darum 
Immnt der Erledigmig diöser beiden wichti­
gen Fragen jetzt l̂ ndeve Bcheutung zu. 

X T»r Pt«ichchet w W»l. Nach Mttei-
lungen der NatiomVank hat der Preisî :dex 
im GroU)andel im Mai a r̂malS um durch 
sittlich V.8 Punkte auf Sö.4 nachgelassen, 
wobei der Pveishî Harid vom Jaihre 1VLV 
mit lvv anflcî ommen wird. Ein Rttckji.lng 
ist vor allem bei landwirtschastlichm Erzeug 
niss ,̂ wie Mais, Bohmn «»d Heu, zu ver­
zeichnen, während die Preise für Wein und 
Hanf etwas angeWgen hab  ̂In der Vieh­
zucht ist ein leichtes Anziehen bei geschlach­
teten Rindern sowie für Zebende OlUen und 
Schweine zu beobachten, während der Pveis 
index für Fett. Schafe, Eier, Häute und die 
übrigen Rinder na«!̂ lassen hat. Wi» die 
Jndustrieerzou'gmsse anbelangt, ist ein Ab­
bröckeln der Preise bei Ziegeln, Mahlproduk-
ten und Baumwollwaren zu beobachten. Die 
übrigen Artikel behielten mehr od« weni­
ger dhren AprPtaud. Im Außenhandel find 
die Pveilse der eingeführten Waren nahezu 
uivveränit̂ rt goblî ,̂ während der Index 
für Exportwaren auch weiterhin finA. 

Araftfahrwesen 
Das Auto der Gegenwart 

Was bleibt noch M wünsche«? 

f'ünktüolis Zustellung 

ciss klattss — ein 

gutes /^ni^eelitcjes 

ge îsseniigften 

kismsnts-^rlegef's! 

Gewiß hat der Autobau in letzter Zeit 
große Fortschritte gemacht, die Motoren 
find zuverlässiger u-nd sparsainer geworden, 
die ^reiigenschasten haben sich durch bes­
sere Gewichtsverteilung, zweckmäßige Ac^-
rung und durch die Erfindung des Ballon-
re^enS erheblich verbessert, aör doch bleibt 
heute noch manches M wünschen iwrig. 

Vielleicht brw  ̂hier der K r e i s e l-
wagen, mit dem sich in letzter Zeit ver-
fchieî m Firmen b^Mftigt haben, einen 

merklichen Fortschritt. Ein Kreisel, der ver-
hältniSmä  ̂ Mne Abmessungen hat und 
wenig ArW verbraucht, dient wie bei der 
Ei-sentahnschiene dazu, das in zwei Punk­
ten pendeln «lfgchängte Fahrgestell mit 
der Karosserie trotz aller Trsc t̂terungen in 
eine ruhî  Lage zu zwingen und ihm bei 
Kurvmfahrten automati>sch die erforderli­

che Neigung nach inmn zu geben. Da man 
bei der Abmess^ung der Federung bei einer 
solchen Konstruktion nicht mehr auf die 
Kuvvenstabilität Mcksicht M nehmen 
braucht, kann sie viel weicher gewählt wer­
den, so daß sich die Stöße, die ^urch die 
Unebenheiten der Straße verursacht werden. 
m»r noch in ganz geringem Ma^s auf die 
Karosserie übertragen können. 

Anch der Motor, so vollsnmimn er auch 
heute sckion scheint, ist noch keine ideale 
Zchöipfung. Vielleicht gelingt es doch, die 
Aolben-Dampsnmschine, die ohne Ku;ivlung 
und Getriebe arbeitet, mit dem Dampf­
erzeuger in einer für das Auto ver oenidba-
ren und vor allen Dingen billigen Form 
zu konstruieren. 

Die vielbesprochene ExPlostonSturbine, 
die konstruttw schon f̂ ig ist, wird uns 
noch vorenthalten bleiben, bis eS den Me­
tallurgen gelungen ist, eine Legierung zu 
finden, die den hier auftrete nix n hohen 

Temperaturen anch «Df die Tauer ktand-
Mt. 

Auch bei den Zubehörteilen bleibt noch 
mancher Wunsch o^n. Zwar qehö en heute 
Tachî ter, ̂ nizn^r. Winter und Zwpp-
licht schon zu der Ausstattung der meisten 
Serienwagen, aber auch der Su6^?, daS 
Kurven- und Nebellicht und der organisch 
eingebaute Wagenheber gehören hierher. 
Stoßdämlpfer und sogar auch Bremsen las­
sen sich heute schon vom Fü^hrersik aus ver­
stellen. Auch sie werden mit der Zeit in die 
Normalausriistvng des Wac,c!ns irufzuneh-
men sein. 

Die Niitzlichkeit des OelfilterS ist erwie­
sen, des)all' sollte er auch in Zukunst ohne 
Mcksicht auf die Preiskaltulation i::cht feh­
len, ebensoivenig wie die aulaniatisc  ̂ Re-
g»^mng der Kühlwaffertemperatur, die 
doch evtviesenermaßen auf die rationelle Ar 
beit des Motors von großeni Einfluß ist. 
Auch der geräuschlos arbeitende Anlasser 
und die eiiMbaute Reifenpumpe find noch 
stille Wüusc!̂  vieler Automobilisten. 

Der Einfachheit halber liegt der Benzin­
tank bei den meisten »leinen und auch noch 
bei manchen mittlren Wagen vorne, über 
den Füßen des Fahrers. Wo man sich nicht 
zum hintenliegenden Tank entschließen 
kann, sollte auf jeden Fall durch irgendeine 
Sichnung, die im Fall eines ^rqaser-
BrandeS die Benzinleitung automatisch ab­
stellt, für die Ach^eit des Fahrers gesorgt 
werden. 

Die Schwierigkeiten der Luftkühlung sind 
bei dem mehrzylindrigen Autvmobilmotor 

wie bewährte Konsvruktionen beweisen 
 ̂gelAst. Es ist verwunderlich, lvarum man 

die BeguenMkl̂ eiten dieiser KvnstvuktionS-
weise nicht stärker ausnutzt. 

Retfm und Mnnwagm 
Wie es M Rekordschwindigkeiten tomntt 

Die phantastischen Geschwindigkeiten, die 
auf dem internationalen Automobilrennen 
auf der Avus bei Bertin dieser Tage er­
reicht wurden, find niur dadurch erniöglicht 
worden, daß das Reifonpvoblem eine end-
gültige Lösung gefunden hat. Als im Bor-
jähr das Training für ^s AvuS-Rennen 
bvMnn. sah man sich vor eine völlig neue 
Situation ^stellt. Jt̂ elang hatten in Ber­
lin keine Automobilrennen mehr stattgefun­
den und man ahnte nicht, daß die großen 
Rennmaschinen auf der für hohe Tes în-
digkoit besonders günstigen Avus ein Tem­
po von 200 km errei«!̂ n Mrden. Im Trai-
ning stellte es sich heraus, daß die Avus die 
Reifen geradezu wogfraß. 
In diesem J<chr konnte man aus den Er-

fa^ngen des Borjahres fußen und allen, 
die neue Reifen haben wollten, diese zur 
Verfügung stellt. Bei der Instruktion 
war zu berückstchtigen, daß bei hoher Au­
ßentemperatur  ̂ wie fie im Sommer 
herrscht — die Reifenprofil geradezu lveg« 
schnwlM. Denn es wurde bei der Reibung 
mit der Straße eine höhere Temperatur er­
reicht als bei der An-sertigung ^r Reifen, 
nämlich lnehr als 150 Grad. Das führte 
dazu, daß der Gummi glatt wegschmolz und 
damit die Reifen zu P»»lver verrieben wur­
den. 

Für die Herstellung der Reifen für die 
Automobilrennen sind auch ganz andere 
Anforderungen gestellt worden als etwa bei 
d e n  W e l t r e t o r d v e r - s u c h e n  C a m p b e l l s -
Bekanntlich hat die englische Firma, die für 
die Weltrekordversuchc Sir Malcolms die 
Reifen herstellte, bei Nnha t̂ung der Höchst-
ges«!̂ ndigkeit nnr eine Garantie für 1)4 
Minuten übernommen. Das genügt, da der 
Weltrekord nur auf einer relativ kurzen 
Strecke gemessm wird. Die Automobilren­
nen gehen aber nicht wie beim Weltrekord 
übe:' etwa IS km, sonidem über 300 km. 
GS werden ganz andere Anfordermrgen an 
die Reifen gestellt, die der Riesenbeanspru­
chung standhalten müssen. 

Die neuen Rennreiien weisen auf den 

Laufflächen nur wmig, aber besonders zä­
hen Gummi aus. Bei den Rennen auf dem 
Nürburgring war das nicht nötig, da hier 
viel geringere Geschwindigkeiten erzielt »ver 
den. Für die Dellen ist ein besonders hoch­
wertiges Gewebe verwendet worden. Der 
Wulist, der sehr stark ist, liegt in dickem 
Gummi eing t̂tet. Die Walkzone  ̂die 
Zone zwischm dem Wulst und der Laufflä­
che — ist aus besonders elastischem Gunimi, 
damit die Lauffläche nicht we l̂iegt. Die 
Lauffläche selbst wird aus besonders guter 
Quatttät hergestellt. Sie ist ni«  ̂ dick, da­
mit durch die Zentrî 'ugalkî t die îchlvin 
digkeit nicht herabgemindert wird. Auf je­
de Profilierung lmrde vollständig verzich­
tet. Die fügende Wirkung, die durch die Ab 
wälzung des Reifens auf der Bahn ent­
steht, ist infolge ^s Fortfalls dcS Profils 
stark verri>ngert, bM. sind dadurch hö^re 
Geschwindigkeiten möglich. 
Mr jede Wagentype ist eine bestinrmte 

Reifengrüße als günstî te für die Erzielung 
der Hölĵ tgofchwindigkeit anzusehen. ES 
umß ein gewiss  ̂ lUsbevfetzungSvnhäLtniS. 
d. h. eine Relation zwisch  ̂ Wagen- und 
Reifengröße gewahrt werden. D  ̂ neuen 
Reifen «sind ihrer ganzen Konstruktion nach 
größer als die biS^rigen und deshalb wer­
den dadurch die schwercil Wagen bevorzugt. 

Gerade an der Entivicklung des Rennrci-
fens zeigt sich, daß t̂lltomobrlvewncn nicht 
allein dazu veranstaltet »»erden, unr der 
Sensationsgier zu genügen, sondern daß 
auch auf diese Weise viele Erfahrungen ge­
sammelt werî  können. Die Rennen gaben 
Gelegenheit, die für die Herstellung der 
Rennreî  wichtigen BindilmgAverhältnisse 
der einzelnen Lösungen genau M studieren. 
Interessant fft, daß im Laufe dtt letzten 
Jahre der Preis für die Vevetfung unge» 
fähr proportional sich zu der Leistungsfä­
higkeit entwickelt hat. Die Adennreif̂ 'n sind 
heute sechsmal so leistungsfähig wie nnher, 
der Preis betragt mir etwa den sechsten 
Teil. 

Ts soll nicht unerwähnt bleiben, daß 

auch für Regenwetter besondere Rennreifen 
hergestellt worden stnd, die sogenannten T-
Reifen. Dieser Reifen ist ebenfalls vollk.zm. 
n»en glatt, aber in däe Gummischicht '̂t kör­
niges Material eimmlkanifiert, so dar; d«r 
Î ifen dauernd eine rauhe Oberfläche be­
hält und damit jedes Rutschen auch bei nas:-
ser Rennstrecke ausgeschlossen ist. Dr. ). 

Wie wird heute gebaut ? 
Die Antriebsmaschine für das Auto-nobil 

ist heute noch immer der Viertatter-Benzin.-
motor. Zwar macht die Entwicklung des zu­
verlässigen und anspruchsvollen Ziveitaf̂ :rS 
bemerkenSiverte Fortschritt̂ ', aber sein An-
teil an der Gesamtproduktion ist noch nicht 
sehr groß. Zwar hat auch î ie Entwicklung 
des Dieselmotors, der bis'xr nur für hohe 
Leistungen als Lastivagenmotor gebaut wur 

große Fortschritte gemacht, zwar ivurde 
vor kurzem der erste Kleindiesel von 2 Liter 
Zylinderinhalt für leichtere Lastwagen auf 
den Markt gebracht, zwar wurden î Ver­
suchen mit noch kwiueren Dieselmotoren 
für den Pevsonenwagenantrieb befriedigen-
de Ergebnisse erAielt (nur 1750 Umdr l̂̂ n-
gen bei 88 Stundenkilmneter!), — aber bis 
zum serienmäßigen Bau dieses Motortyps, 
der, was den Betriebsstoff betrifft, mißeror-
dentltch billig und geniigsam rst, w^d es 
noch ein großer Schritt sein. 

Bis zu Aggregaten von 1  ̂ Liter Zylin-
derinh<rlt ist der Biorzylinder-Biertait̂ ^r vor 
herrschend, wenn sich auch «in inl Zivcitatt 
arbeitender Zweizylinder von rund 600 ccnf 
Zylinderinhalt im Klein,vagenbau ständig 

wachsender Beliebtheit erfreut. Mr îe 
Dreiradlvagen, die den Anjprüchei: d. Stadt 
und Vorortverkehrs durchaus gewachsen 
sind und sicher n>  ̂eine große Zntuust vor 
sich halben, wird ausschließlich der ausdau-
ernde imd genügsame Ztveitakter (Geuiisch. 
Schmierung) verwendet. Bei einem Ztilin-
derinhalt von 1.7 Litri- an ^herrscht der 
SechsWlinder das Feld, uud schon von S 
Liter an beginnt der Achtzylinder ihn zu 
verdrängen. 

Bei den größeren Luxuswagen verkör­
perte noch vor vevhMtniSmäßig kurzer,̂ it 
der Achtzylinder — die ZMnder entlveder 
in Reihe oder in V-Forn: — die vollendete 
Entwicklung. Heute liat er schon ?>e:ir Zivils-
zylinder Platz gemacht, der, was ru.)iqen 
Lauf und Elastiziität betrifft, etwaö wun­
derbar Bolltommenes darstellt. Dlc Zlilin-
der find bei solchen Motoren, die tmen Ge-
samtiithalt von rmdd 6—7 Liter habe.i, zu 
je 6 in V-Form angeordnet. 

Einige Staaten si?  ̂ heute schon bis zuin 
Sochssylinder vorgedrmMN. Ob alcr der 
Borteil solcher Quxusmaschiiren in einsnl ge 
sunden Berhältniis zu dem Mehrauflvand 
an Arî it und Geld steht, ist fraglich. 

Im übrigen hat sich in? Motorenbau we­
nig geändert. Der robust« Dauerleistlungs-
motor arbeitet nach wie vor mit stehenden 
Ventilen, während der HoMerstungsnwtor 
mit hängenden Bentibeir ausgerüstet ist, die 
entweder durch eine o«ben liegende Nocken­
welle oder über Kipphebel durch Stoßstan­
gen gesteuert tverden. Bemerkenswert ist 
noch, daß auch amerikanische Fabriken zu 
höheren Verdichtunge-n üibergogangen snid' 

und die hiefür notwendigen Zylii?>" 
nachliefern. 

Das TeapsenMuw. 

Ein ainerikanischer Flugzvugkonüinlli'ur 
l)at einen neuen Autotyp g^chaiffen. han 
delt sich datbei um einen D r e i r a d iv a-
g e n in Tropfenform? der Motor ist am 
Hinteren Ende des W«^ns eingebaut nud 
braucht bei eineni St-lindendurchschuitt von 
175 Kilometer angeblich nur sechs Liter He-
triesstoff für 100 Kilometer. 

Kem« ÄchWierigkeiteN mehr bei« Auw» 
Parten. 

Der Mechamker Erik K j e r p in .Vilichs-
gan hat ein altc5 Ford-Äuto «benuht, ilu? 
an ihm eine lx'lichtliclie Neukonstruttî '̂  > 
irämlich lenklxire .Vinterräder, 
ren. Die Mder können sich in eineni W!i'.' 
kel von C>5 (̂ irad dreben und crinöjiliäi.'n 
dadurch ein leichte'? Wenden und ?lnsaliten 
beim Parten. 



SoirNiiU« 
Mi» >»».«»>»«. 

see 7ii«G w N»rwOr NIM. 6»r I«>O vo> M«ridee NM. 

^Uss-ft »u» ?eit Output aaek 

l.0v Selinell l.Z5 Hei«« ?rlO»t. I'km«. Vuckape»t 
1.70 « Sollt. 8«H»lr 1.45 >Vi«. 
?S5 verlin. Men Z.15 SuZsIk. Kfllit 
?.Z7 ?wm». Z.St> Wien, öerlin 
^-,.45 ?ar»«»i»en l.judllan». L»Ir«»VOe 5.15 per»on«n ?^1u?. 8oi»ot>. ISa6»ve»t 
7.34 ^«v.isio 5.32 l-iudllana. ?>«r«d 
7.4? (Iem!5ekt St ' ».40 l<l»ne»t«N 
8.Z? Panonen >Vl" 6.M tZemisedt St. nl 
S.04 » vuc' ".ur. Sodnt» 6L5 p»s»«iaa >VI«» 
S.ZS l.juliil!.il-» z^arred v.io 7s«r«d l'rleat 

Il.ly » l'rsezt. ??A«r»d S.S0 >Vl« 
1?24 W Lemnivsir.e 1150 W f̂ ur. Sol,ot». Kotorii?» 
12.4? » Kl»»«n?utt ISIS « Vl« 
lA.4S TekneN pra«. ^»en lZ.?S. aeml«jbt St. »i 
l4.ZS (lemiseht Kt lU (Sonn, u k'eiert?.) 14.10 Äi»N»ll 1'riS5t. veoersö. Split 
14..̂ .'; SclineN Villsck fZS.S—4.9) 14.20 per»emen P»kek 
15.00 stuckspe t̂ (?5.«»-4.9) 14.40 K5»»na lS-mn- u. I'eie 't.) 
15.11 tZemIicdt Kt. Nl <an ^brlrt»»en) 14.55 !̂ cdae!l. »uäapest (25.6- .̂9) 
15.4.? îinell l'rlest. ?plit. keoirrscl 15.17 Viilack <25.6-4.9) 
I8.«t Personen 1'rlest. ?a«r«d 16.00 >V>e« 
l̂ .10 >Vl»n 17.10 P«r>oiKii Î snr. 5odotÄ. Ku6apest 
l̂ .I9 k^ucksvest. 5lur. 8okota 17.30 ^»»red. 1'rla»« 
l9..̂ 9 stlerno <8onn. u. k^eseis-xe  ̂ 18.Z0 Miueoturt 
Z0..?s) Qemlseb» t̂. N» 1S.Z5 lZemlacht Kt N, 
?1.1<i Personen sdsieenkurt ?0.1!̂  p»s«»ne» XVlen 
?1.4  ̂ «» Man 22.05 » Qtlans nlo«t. Likovac 

» ..fuiillanR. Z?»«red 
22.05 

?A.l>4 « <ot0sika. l̂ nr. 

Mtdiilllil 
mit prims 8tofk 

Vi-ioSUlL' 

u i k x a  

F^eW»QAF««Rea«» 
»WGWGWW»»»»V>V> 
Derjeitißhe Herr, der dit Boum« 
«vrive in> ^'iau'r!,af ?>ik.'"t»?n 
lioi. wir!) ir'tt'än dieselbe «ke-

'̂lUdiast ur-
svnsten dieser .?>crr IItt.nllil.'i»m» 
Ii6i.'fiten actliiui^^cn li.itl«'. 

7.'j1N 
Tarlehen ZG»tt Di«iir auf ein 
Iabr ae^uÄit. Zics>crstf!!lina :.nd 
qu<e Ver.z^mulm. Belrefsende 

Pcrsl>u kann «iil lî obinetr. leer 
voer mök'sil?rt. sl«in. Tflarstelli. 
l̂ektr. Lickt. 'cvar.. im e:<ten 

Gtc'cf iin Hause bestimmen. Un« 
t̂ r ..̂ Tlmiend Mliqdalcnenvor« 
stapt" ,in die Perm. 7908 

UilMN I. lilMWlI« 
 ̂ vGelGlM dUIlW»t 

Llaxer» (!rex0reiLev»20 

Aeus^erft aiinftise ttavitalsanla» 
Oe iiir r«. Din. um» 
stä!it»el)alber per »mort möalick) 
lauck in Svinbiicheln!). Anir«-
gen imter „Industrie im Boll' 
betri<'k'" NN 1>i<; Berw. 74sü 
Vüromalchbien erneuert billigst 
und vrä îs Rud. Kcrllî .. Tloven-
fta«. «44 
Dauerhaft» alSHKMVe«! Da» 
AllewvertaufSiecht von Vlüh 
lampen ist abgesckalst worden 
Ne dürfen nunmebr ^hren B 
davf a« Glühlampen decken, wo 
e« Ihnen beliebt. Dauerhafte n 
«Ute wlükibirnen bekommen Ei 
bei der Firma Jos. Vivplinger 
IurLiLeva «. «0 

»VWVVVUGMWWWWH 
L'*'Nohee für Dasterleitunu aut 
erhalten, werden aekimft. Anträ« 
se un  ̂.Rohre" an Veno. 

71  ̂

Klause abqetrayene Serr««a«Hit. 
De. Schu^v.' und Acvslt« zu lie-
stcn Pveisen. »^ran.; Pukl. C<a» 
riiiarm. Maribor. Betriniska 
14  ̂ 73S7 
Dame»' «her ,̂ren?ahrra  ̂ io, 
wie idänacklisten. ilUeider. Tchii-
he. «Yen bare Bezali« 
lttna sofort zu tau-feu gesucht. 
Mnsor. Stubenki Aletian^ro-
va l. 74VS 

«ele«en»eit»ka«f! ^ür Aeschift 
und !.'urus. verkaufe spottbil-
liq crsttlasf'iqen îat-Tportiva« 
qen <kompl. Tvpe KM). Bier, 
sitzer î wch »e» bereift. Motor 
oenemlrepariert. neue Kol̂ ien 

mit Zubelii>r und > t̂en. 
tl,r und Karosserie im bcjtcn 
.Zustande. BeilHinveicbranch nicht 
über '.» Li», pro km. 8  ̂ km 
GesctMin^^akelt. St̂ 'ter ,nSa<-

lamt Din. SoM. Ev. auf Ab-
»!7siliinq oder L«trfafs«buch. — 
Probefahrt nird Besichtig ilnq 
imverlnndlich. Anfmaen unter 
..(^ünsti.ier Geloaenbeitßfauf" a. 
die Berw. 
t̂ itllsenabfDIe sind ab.̂ uqel'cn. 

!i>k>tel Meran. 7^07 
?vost neues i^u<amin«nl«ob.ire» 
Silenbett und 2 l>arte Bettk'n 
billiq liil verkauseik. Tr?.aika .̂''> 
im l̂ skhäft. 7H<»1 

Amtti «lte» D»Id. îlberkronen. 
falsche Zähne »u döchftpreifen 
A. Stumpf. Voldarbciter ^e» 
ro»to eefta S. A8K7 
MMMMMMMMMOMMMMMOMMD 

»saUtt««» 
VVGV^VVGWGWG 

Gelte»er Htele«e>»heit»k«»s! M»« 
den» Vi>a. Ä Wobnunaen. je 
Ii .̂ îmmer. Garten Ti» 
nnr. — GchGne« Hau», S ar. 
Wohnunaen. kl. .'?>of«ebäude. 

»8V.V00 Din. — Geschäftshäu« 
ior. î sitznmten. Stadtnahe l'il-
liaft. — Büro ..Ravid". M.iri« 
bor. KoKpoS?« M. 7ll8 
Neuoebatttes VohuHau« an der 
Ptuiska cesta lnnck nicht ft.inz 
ferti.q1. ist billia um Ai.Ntts» Di-
nar lfertia 7V.NiV Din.) ner» 
käuflich. Ferner neugebauteS 
tttel'ckitiftöhnuS an der Reichs» 
strako sKo!iaiki) Din. 
— Anfragen bei Vodlivnik. 
Te^no W bei Maribor. 741k 
Ein Äkirteichmi» in schöner Sa« 
qe bei Maribor um 70.v()0 Di­
nar. auch gegen ?varkass«bttch 
zu »erkaufen. Anfr. Veno. 

71«a 

DGVVGGGGGVGGGGGGGV 
Giuaer « ZlälnnaWue. sehr qut 
erhalten, zu verkaufen. Eodna 
Zb/S. 741V 
Mtel des alten und neuen De« 
staments  ̂ mit 132 Klwferstichen. 
1S0V Veiten, au» den, k^hre 

sgvo Lsdereinband. ist bil» 
lia HU verlaufe» Stttdvnci. Kr. 
Matjazeva lv. «lSS 

.»«S»"' 

VD»t«g 

«eschästsei»rlchtu«a billia vb« 
uMben. Ansraoen Ttudenci. 
TokolAka yb. 7lH4 

Ztzeinfte» Bir«» uud Apselmoit 
verlauft iÄ>e A!enae ,»>» Prci-
se von DK. i. »er Ltter. — 
Gta». fad. zad. Maribor. Miklo 
itiöeva ?. Bei Abnahlne von 
M Liter owfiv. .̂ ustellu'ia ins 
.HauS. Äastmirte und Wiezer-
verkättser VreiSnoch'lasi. 74!<> 
Slrtr«fta»>»< «eVässtzreirad. 

vnma Neithofser Transport« 
pi»eiilnatif ist um ?i">^r 
zu kmtfen k»ei Iakoniiiich. 
Eelse. 735« 
OOGOHGOGOOOGGDGGGchG 

^eue Nssckln-
N»u«r»lesel 

in le<ler b^enxe 
«l«6«rv»er>tl» 

r̂st!el»88i?e Vikare 
HißG» «»M «»««« UoemVß 

UlllW 
lMzWI» Milk' 

t̂ eue 2le«! tttt 8pOrd»uv«l»e 
..vvT^eßuaic' 

vietkietie?!exeljit0l!e 

Zuiudk lum Vau!  ̂Lixener 
(Ielelie»Xn»eti!vK 

«0S«a»rI>I«M0kv 
relepl,on 20ttt. 7230 

OchchOOGOOGO»OO4ch»chch» 
Out erhaltener Sluderlort so­
fort zu verkaufen. Adr. Bcr». 

70S9 

a,». l»X«» e« 
«Llch. «u über»oa«n. «u« Gum 
mimanUmlle. 4 EleslaMenbei«« 
böllle. 4 ne« Queues »erkaust 
um den billigen M«i» »an Din. 
SSM ZtzakowilW. SÄse. De« 
kov tr« Z. 7«? 
»MDMMOMAOAMAAOMD 

ßVWVWVWUVVGGGWGWGW 
AWei» GtD D?GlslW>Wi»D»W 
wird von kletmr. ruttosr Par« 
tei per l. Juli «sucht. AntrSqe 
unt. .Reisender Kaufminn^" a. 
die 74SS 
Al« Ga««irliilch> mi»l. .P«» 
mer mit 2 BeOen. Um«»««« 
Maribor »u mieten «ßucht. 
Anfr. «ert. Vo»do4l>a IS. 74M 
ßMchMDMMMMMWWB 

ffWVGVUVWGWWUWWGWVVT 
2 ar^k;e LO?«l» mit aroften Xel 
lerrämnen an verkel»rsreicher 
Stelle ab l. Juni KU veraeben. 
Adr. Berw. 7K«4 
Reines GPmHerdÄW««» cn 
kinderlose» lthapaar Isfort »u 
vermieteil. Praprotnisova S7. 
Kvkevina. 7ZVK 
HOfi»artzerd«i««er ob IS. 5u. 
ni zu vermieten. Kolenc. Tr« 
ZiaSka ü. Anlfana Tezno. 7S9S 
Sin soliver EMuNOlßM findet 
Äufnahme HU einem befseren 
.Herrn. Ientova 5. Tlir S. 7NYS 

8el»ea 8ie 8ieb 

Solrder Herr oder Ztzräuleii» 
wird in Z^ost und Wohnnnq ae« > 
nommen. ?metanova AAa. I. 
St.. T. 7. 7432 
Nehme ein MSdchen von 5 :)ah 
ren nufwärts in ^ost u. Ber-
pfleiittna Smetanova ?!5a. 1. 
St. T. 7. 7431 
MSbl. «Limmer billig zu ver­
mieten. Pristan-iSka 2. neben 
Bodnikori tra. 73kV 
2 .P«mer» Kiiche. Cveis. eleitr. 
LZM. Wasserte! tun«, mit !. 
Juli ;u vermieten. Änar. 
Kalenc. TrZaZi^a K. Ankann 
Tezno. 7S8S 
Schiene ^oniria«' DretHl««<r> 
wohnunG mit Veranida. komvl. 
Badezimmer tidem .Zubehör, 

init I. Juli an kinderlî es. öl« 
terek. rnbiaeS Ebcpoar zn ver« 
lieben. ?snfrnaen îm ^nun-
ternehmer ?s. Peklar. Maribor. 
Tomöiöeva 7.̂ 5 

.P««er AoroSka 7. Vor 
terre links. 74S1 
<^rok»'s. sonuiaes .Limmer (m 
Parkniihe. zentrale Laae). leer 
oder möbliert mit l. l̂i zu 
vergeben. Adr. Venv. 7Z2<  ̂
Schönes reines .Pmmer ver« 
miete .̂ rrn oder Fräulein. 
Grectoröieeva ''. P<irt. rechts. 

742S 
Beraelv möibl. strena separ. 
.Pmmer Äahn?>ofili>^he. Kri-evi. 
na. Meksandrova ö/5. 7422 
Schönes möblierte« .Pmmer» 
freier Einaana. an besseren 
.'̂ rrn zu vermieten. Maada-
lenska Sk/l. 7:w7 
vilenzimmer mit 2 Betten. 
iitdseitiq. eleltr. Licht, separiert. 
Einaana zu vermieten. Aoro îie 
va 43. 

Moiderner OunHleilchreibtilch» 
neu. wie auch ein Rouleaurka» 
sten Plüschteppich. Diwaniiber-
wmf. kompl. Gveisezimmer. 3 
Kimmersredenzen. Betten. Otto 
ma«. GatvnMmritllr. Garten-
ß^el. jtrideiRen. 2 G<schästSkü-
sten. Betten. S Pendeluhren 3 
teiliaer moderner Zwsten. Anfr. 
<^rosiimf««seva k. 74SV 

Sparherbzimmer ab 1. Juli zu 
vermieten. Tbendort Motorrî d 
zu verkaufen. Tr?.a) î>a b4. 738si 
Besseres inöbl. «Limmer, streng 
separiert Eodna 15/2. Tite ü. 

7391 
.Hübsch mSbl. Limmer :n Ettcht 
mitte billNt zu vernlieten. 5iu 
besichtiqen von lA—IÜ Uhr. 
.̂ urötöeva 9/i. 740« 
Bermiote möbl. Aimmer» sep.. 
oder billiges Kabinett. Sodna 
1«. 7414 

Vor ka»» Z la^«» 
ball« kb »kbl KetrAaM, 
^»»» »ie »» iiebUtb »ei» 

k»«ila. 

»ßilelne N»ut var i»l»1. «lunir«! ua«l velk. lek liatte 
unanIeknIleiiv /̂ lte»»er. rauk» tt»ut»eliupp«a uv6 ervei» 
terto porau um «lie k^ase. »ovia »ul Xinn unck Stirn. Nau-
ta veräen meine «latte. veiSe. voieba N»ut u»6 mein 
»cküner l'eint von »U«n lienaläst «nä davunävn.« 

1e<I« ?rau kann nun idra Haut lelekt veiü unck voleb 
maei»en unck »l« veriedünarn, «an? vlniacl, äurek <iea 
tiiillellen (Zedrauck von Lräma lokalon. «!er deritdm-
tan ?ari»ar Lr^me. Nautnakruni. vel3 ltetttrel). 8l« 
entkÄt prSöilrerlerte 8»knv unÄ vllvenSl verdunäan mit 
Ve8t»n«lteile». ckv auibellenck. krM«enÄ un«! »usamm«-
riol̂ enä virlcen. 5ta trinkt »okort «in. miläert «ereirta 
Nautäriiaen. »ielit erveiterto Poren »ussmmen. lvst Î lt» 
eTser aul. zo öav sia adkallen. kVlaekt îo «Iunilel»to rau-
l,este Naut veill unÄ valek. V«rleil»t 6«r Naut und». 
»ekreidlicke neue Lekünkeit uoä ?ri»el»o innerlialb von 
örai l'aian — vie »!e anöer» niekt erroiekt verÄen 
KSnnaa. 5la »oNto je6en borgen benütrt ver«Ien. 

velcde vlumen ia Xua«t»el«Ie »ut v«umWoN« 
stlck«o, kwäen 5t»nittUe ĵ »s»en.̂ rtikeU 
Ottertea unter ^N»u«lnäu»trle lv0.000" »n öl« 
Verv»Itunix 6er .ililOridorer ZettunU". 'v». 

Geschäft»lalal im .̂ ntrun» zu 
vermiete«. Gcköne Gtelaaen u. 
Pult z»t verkaufen. Adr. Veno. 

7g«3 

MWGWVWVWWVGGGGVVV 
Bebieuerin, die keine Arixit 
scs)eut. iucht unteî zulommen. — 
Anfrage I. Krabat. GraiSti try 
4 DrechDlar. 7SSö 
Selbstündiac Kilchin mit lana-
jähriqen Zeugnissen sucht Vo-
jten für hier o>der auswärt». 
Anträge erbeten unter ..Ber« 
traulich" an die Berw. 7!W4 
Verlöblich ehrliche» «Sbche», 

aus autem Hause, sucht Posten, 
um Mnder »u betreuen, oder 
zu einem älteren Ebevaar. auch 
alleinstehender Frau. Anträ«: 
Hilda Pas, Celse. Glavni tra 
12. 7SÜ8 

OD 

Beim Park sck)ön!es. »»«öblierteS. 
sonni-aeS Limmer an I'esseren 
.Herrn zu vermieten. Maist̂ ova 
3/2 links. 7409 
MiiSl. Zimmer an L bis  ̂Per 
lomn soqleich oder ob 15,. zu 
vermieten. KoroLka IV/I. T. l. 

7408 
2 leere oder möblierte Aimmer 
auch als Alche un» .Limmer ob 
zuaeben. Mr. V '̂rw 7412 
psriiulein wi,<» auf W ohmin«, 
genommen. <5vetli?^na 13. 7413 
Dreizimmermohnunaen mit .̂ u 
behör im neuen WebKude ab i. 
?^nni zu vergeben. Adr. Berw. 

7lS» 
Nah»«««. 4 Limmer und Zu­
behör. in der Gofposkl, uliea. 
sehr «eeianet sür einen Mode-
sglon. ist sofort z» vermieten. 
Anzufragen k!ei T. "'Übefel̂  
Tospo»ka «l. 4. K77Y 

WWffGWGWGWVIIIIIIDI 
!̂ iil»ritsunl«rl«i»mett in '-lndt-
ttiihe sucht »ertelte «orreipo»« 
be>ti« mit Kenntnissen der slo­
wenischen. i«r>bolroc,tiut>eil und 
«Jülich«? Spracl>e in Ä>ort ultd 
Schrift, iowi« Stenoaraphie u. 
MasMnlschreiben. Gleichv'it'g 

wird ein. Prakitkantin m. ' u 
Nli» der deittscheir und ilowclti-
schcn Sprache «ils auch SteM. 
qvaphie unid Maschinschreiben 
aufgenommen. Anträge ait oie 
Berw. unter „Tezno". 74!jO 
Maleraeliilfe wird nlikgenom-
men bei R. Alojönik PtusSka 
cesta 2. 740V 

WW WW WM WM WW W v-

?r»ktpunkK 
»Uer A<l»r>dorer 

In MII»«», 
NMlllol«! 

delm O»«tvirt 

ffkit» Tiintke» 

Auf dem Woge von der :vciji« 
tärschieftstätte nach MluIl'D» 
wurde am Camstaa im 
des ÄiaÄimittags eine braune ie 
dcrne Aktentasche mit 
2 vernickelte Koffersckisösser rcip. 
Schlüsseln mit Borschlüssen uer« 
loren. Abzugeben geacn BelDs,-
nulm bei Draqoti« <wtiö. Was-
senerieuqer, Maribor. Llsincn' 

ska «lica. 741 l 
Rotbrauner Dackel am 4. 
verlaufet!. Abzugeben gegen !̂ e-
lohnung lktmniSka S. 7371 

GGWGWGGUVVGVVVGVV»« 
Ait»e. alleil̂ tel»end. mit 
nun« und Pension wünscht 
kanntschaft zivecks aemcimch.i'l« 
lichen HanshaltS. Unter 
monie" an die Berw. 

Photoaraphen-Sehilfeiin». au­
ter Laboraut» «ird per lasort 
aesucht. Oslerte mit Lichtbild an 
„Kot» Rio", Sritoeuira. 707ü 
Suche per sofort intellitieiUes 
im Teutschen und Serbo-krî citl 
schen perfektes Nindersräulein 
zu meinem Sjährigen Sohne. 
EtivaS Nlthkentttnisse -> Mit-  ̂
Hilfe im .Haushalte erwilnscht. 
Bezable monatlich :M l'is .̂z>l 
Dinar. Offerte mit Lichilnld n. 
.»^eu<msabschrift«n an Ni'^ianS 
Bolaar. Bez^dan. 7^01 
Hau»meifterposten an kinderlo­
ses Ehepaar zu neraeben  ̂ Un:er 
.Hausmeister*' "n die Berw. 

7»7tt 

St»at»beamten»»it»e Mitte W 
mit Pension und .Haus, wünscht 
die Belanttts6>aft eine? intelli­
genten. gntsitiiierten .Herrn, des 
serem Geschäftsmann oder Be­
amten wenn Ml>gNch mit etwas 
Berniögen. oder besseren Üen-
sionisten. Unker ..FrÄhlings-
traunl" an die Berw. 74ZS 
KSchin, 38 Jahre, arbeitlzm. 
wirtschifüicli. wünscht die Be-
kannischnst eines älteren besse­
ren Herrn. Nur ernstgemeinte 
Antrnae unter ..Bernunft<?sie" 
att die Berw. 7417 

Lesel unk» oerbreitet die 

ebaF,»<»kta»» «6 tt» äta »»» v»»a»»W««U«l„ väo M. vniek 6«» »Iß>ril»oe 
Aa.̂  .. »at̂ -

»k» »i»ll>ra»» i» Î I>ril,or. ̂  kiie 4«« uu6 ileu s»ku?k ver»n,»»ok»li«b lZireltto» 
ä> HariiiOî  


